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Baltendeutſche im Warthegau 


Die erſten baltiſchen Bauernfamilien bezogen die neue Heimat 


Poſen, 14. November 

Pr Lauſe der letzten Woche trafen in Poſen mehs 
rere Transporte von Baltendentſchen ans 
itland und Leltland ein, um nach dem Willen des 
anreta für die Aufgaben des Wiederauſbaues im 
arthegan einnefeht zu werden. Nach kurzem Auf⸗ 
enthalt in den Sammellagern, in denen die Balten⸗ 
deulſchen von der Re. und den kürzlich in Pofen 
Angetrofſenen Stammführern und Orbensjunfern ber 
Orbenebürg Kröfinſee betreut werden, konnten jebi 
bereits die erſten Baltenbauern im Warthegan ange⸗ 
edelt werden. Wie der „Oftdeulſche Beobachter“ mit⸗ 
ilt, wird der erſte Schub von 38 Familien im Kreiſe 
Schubin angeſiedelt, wo fie auf geeignelen Höfen ans 
geſetzt werden. Der nächſte Abtransport einer größe⸗ 


l 


ren Gruppe von Bauern wird in dieſen Tagen er 
folgen. Deren Einſaß erfolgt wieder in Schubin und 
außerdem in Bnin, 


* 


Die Paltendeutſchen haben als äußerſte Vörpoſten 
dez Deufſchums im Nordoſten durch Jahrhunderte nee 
lernt und geübt, deuſſchen Geiſt und deutſches Schaffen 
zu pflegen und zu bewahren. Nun hat ihnen der 
Führer eine neue große Aufgabe fitr die gegenwart 
und Zukunft zugewieſen. Durch Arbeit und Einſatz 
wird ihnen das Neuland bald zur Heimat werden und 
die deutfchen Menſchen, die hier im Kampfe für ihr 
1 ſtanden, werden ihnen treue Kameraden 
ein, 


Roofevelt in Schwierigkeiten 


Innerpolitiſche Folgerungen aus dem „Neutralitätsgeſetz“ 


v. H. Den Haag, 14. November 
Das amexikaniſche Neutrglitätsgeſetz hat in einer 
Aberraſchend kurzen rift in den Vereinigten Staaten 
eine ſchwere Innerpolitiihe Kriſe ausgelöſt. Niemand 
Hatte drüben damit pizeünet, daß dleſes ausſchließlich 
an Stabillſterung des Noofevelt-Nenimes und auf 
cherung reicher Kriegsgewinne gerichtete Geſetz der⸗ 
artige weittragende innere Folgen nach ziehen 
e. Die Drohung der Union amerfkaniſcher Etes 
leute, daß 10000 Matroſen einen Proteſtmarſch 
ns e unternehmen wilrden, falls 
le Zustimmung des Marſneausſchuffes zu der Ueber⸗ 
Ter amerikanifcher Hanbela e auf fremde 
e durchgefiihrt würde, hat für Präftdent Rooſe⸗ 
velt eine nene Auherft ſchwlerſge Lage geſchafſen. Die 
Krlſe tft 810 bie hartnäckige Weigerung des Stants- 
etrs Hull, feinen Widerſtand aegen die Uebertra⸗ 
ber 699055 aufzugeben, in eln weiteres vers 


fetr 

fh 

Hürftes Stadium eingetreten, Der Stantsfekretär hat 
Nun in einem offenen Brief dem Prüfidenten Rooſe⸗ 


velt: ai 


Abbruch der Bezlehungen gedroht, Tofern 
Mooſev. 


t an dem bisher eingenommenen Standpunkt 
verharren und die Entſchließung des Marineaus⸗ 
ſchuſſes für die Uebertragung n ſollte. Rpoſe⸗ 
delt ſteht fomit zwiſchen dem Marſneausſchuß auf der 
en und dem eigenen leitenden Sabinettäminifter, 
en Bewerkfchaften und einem großen Teil der ameri« 

kanſſchen Oeffentlichkeit auf der anderen Selte. 
e Lage Hat eine weitere Verſchärfung dutch die 
Mitteilun n daß die Kapftalsgeſellſchaft in 
te Uebertragung amerfkanſſcher Fracht⸗ 


onaya, te 
ampfer auf Panama durchführen foll, bereits zu der 


Der Heeresbericht 


Starker ſeindlicher Spähtrupp abgewleſen 
825 Oberkommando der Wehrmacht gibt befannt: 
mente Berſuche ſtarker ſeindlicher Späh 
gere, auf den Höhen Kelderfeitg! Keberiiiedt IL 
Kilometer ſüüdweſtlich Pirmafens, Fuß zu fallen, blies 
ben ohne Erfolg, Ein Offizier und 24 Mann 
wurden als Gefangene eingebradit, 
ü Belderfeits Saarbrücken etwas ſtärkeres Ars 
lleriefener als in den legten Tagen. 


Die „Inſel des Anſtands“ 


Strengſte Neutralität Irlands 


4 pt. Dublin, 14. November 
in der letzten Sitzung des Dail wurde erklärt, daß 
Stan über genügende Lebensmittelbor⸗ 
te verfüge und keine Knappheit an den hauptſächlich. 
ken Lebensmitteln zu befürchten habe. Dieſe beruhigende 
murläung des iriſchen Verjorgungsminiiters Ttellie aber 
reinen Aſpelt der Gefamtlage der iriihen Neutralität 
j „Es wurde beſtätigt, daß dieſe Neutralität 
ilt eingehalten a und die bloſſe Frage hat 
ws aufgehört ein Geſprächsthema der Daildebatten 
In den iriſchen Zeitungen wird die Itrifte Neutralität 
erſtrichen. [óe Vergleich zu den britiſchen Zeitungen 
en dle rischen Zeitungen eine „Inſel des Anſtandes“ 


Anwerbung enalifher Seeleute geſchritten 
ift und ſomit offenfichtlich die bisherige amerlkaniſche 
Beſatzung der amerikaniſchen Dampfer mit der Ents 
laſſung bedroht ift, Präsident Rooſevelt hat vorläufig 
noch keine endniiltine Entſcheidung gefaßt. 


Gabotage auf Schlachtschiff „Arizona“ 


Jerſtörungen wühcend der Geſechteübung 

W. O. Los Angeles, 14. November 
Agenten der Gehelmen Bundespolizei in Waſhington 
begaben fih an Nord des im n von Los Angeles — 
San Pedro liegenden 38.000 Tonnen Schlachtſchiſſes „Arie 
ona“, um zu . ob myſteriöſe EEE en von 
Beinen, mi gen 5 und 1 
ts Schiffes auf Sabotage der Mannſchaft zu ⸗ 

rülczuführen find, s ” 4 
Der Schaden wurde während geheimer Geſechtsübun⸗ 
gen bel San Clemente ent einer der Bucht von Los 
Angeles welt draußen vorgelagerten Inſel, die feit Jah⸗ 
ren das Mandverfeld der amerlkanſſchen Flotte tft. Me 
tallſtüdchen waren in Kurbellager geworfen worden, 150 
Gallonen Oel Tiefen aus geb: men Oelrohren auf dem 
Boden Schiſſes aus, und Schmieröl wurde im Waſſer 
der Dampfkeſſel entdeckt. 
* 


Die „Arizona“ hat 1850 Mann Beſatzung, iſt lange 
ſchiff des Konteradmirals Ruſſell Willſon, ihr Kapitän 
ift J. C. Kidd. Sie wurde im August 1931 umgebaut und 
mit neueſter Armierung ausgerüftet, 


In einem open von Haß, blinder Tendenzen und von 
Subjektivität, Die Preſſe anderer neutraler Länder wird 
oft zitiert, ohne daß Ne ein Kommentar zu dem Wert 
der Meldungen gegeben wird. Allgemein geſprochen iit 
man in Eire ſehr ſtolz darauf, daß es gelungen ift, die 
Neutralität beizubehalten. De Valera hat in noch weiter 
ren Kreiſen an Anſehen gewonnen und trotz gelegentlicher 
und örtlicher Schwierigkeiten, die auf den Mangel an Rohs 
ir urüdzuführen find; iſt man in Eire ſehr optimis 

ſch und hofft, durchhalten und während des europſſchen 
Konfliktes eine ihere und geſunde Neutralität beibehal« 
ten zu können. Die Mehrheit hat eben gelernt, pro⸗ltiſch, 
ſinnfein“ zu fein; und dleſes Gefühl i 1 855 Rückgrat iti» 
{her nationaler Weſinnung, Irifher Selbſtbehauptung und 
ſriſcher Neutralität, Ann 


Erwachen im engliſchen Volk 


Antiſemitiſche Kundgebungen in London 


Amſterdam, 14. November 
An verſchledenen Stadtteilen Londons kam es, wle 
die „Daily Mail“ meldet, in der Nacht zum Sonntag 
zu großen antifemitifhen Kundgebungen. 
In dem eleganten Weſtend wie auch im 


tem Lon⸗ 


dong haben Unbekannte die großen Schauſenſter jüdi⸗ 


j 


ſcher Kauſhäuſer und Geſchäfte einneichlanen. Ins⸗ 
ſeſamt follen die Scheiben von einigen hundert Ges 
ſchhlen zertrümmert worden fein. In den ſtehen⸗ 
gebliebenen Scherben war meilt das Wort Aude“ eins 
geritzt worden. 
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Der Jude im Engländer 


Die Meinung, im Engländer einen Menſchen ſehen 
zu können, der ſelbſtperſtändlich mit zur Gruppe der 
germaniſch⸗nordiſchen Völker gehört, hat fid ann, als 
unrichtig berausgeſtellt. Noch viel gu unbekannt aber 
ift, daß der andersraſſiſche Einſchlag im engs 
liſchen Blute vornehmlich vom Juden ftammt, 
woraus vieles, wenn nicht das meiſte der engliſchen 
plode und ber englifhen Politik erft richtig zu vexſte⸗ 
hen ift, Das um fo mehr, als es der Jude vor allem 
verftanden hat, durch Geld und Heirat Eingang in bie 
führende Schicht des evaaa Volkes zu erlangen 
und fo die Führung in England und im Empire im mes 
lentlſchen an ſich zu reißen. Der Leiter der nsch 
Faseiſt League“ in London, Leeds, hat diefe Enkwick⸗ 
lung ſchon im Januar biefes Jahres mit ben Morten 
gekennzeichnet: „Das Ergebnis der jüdſſchen Durchdein⸗ 
gung aller öffentlichen Inſtitutlonen durch Affimilation 
it das England von heute“. Dabel ift dle Gefahr um 
fo. größer, als der alte jüdiſche Trich der Taufe in Enga 
land mit Erfolg angewandt werden konnte, derart, da 
dort das Judentum fälſchlicherweiſe⸗ 10 05 als „Kon⸗ 
feffion“ angefehen wird und bie chriftlihe Taufe den 
Juden zum „Engländer“ macht. Derartige „Blaubens« 
10 5 gibt es in England zurzeit welt über eine Mile 
ion. In London ſelbſt wohnen fie in zwei beſonderen 
Stadtvierteln mit 78 Synagogen. 


Der jüdiſche Einfluß in England reicht Jahrhunderte 
zurück. Schon um 1700 wurde der erſte Jude, der bes 
aelchnendermeife Heereslieferant war, Salomon Meding, 
engliſcher „Ritter“. 1847 Lionel Nathan Rolhſchſld 
als erſter Jude in das 100 Unterhaus ein, und ſchon 
damals machte das mächti, britannien vor dieſer 


auchte: 
om etwas 
atte London 


Hat fih der Jude aber erft einmal ſeſtgeſeßt, dann 
beginnt er rüchfihtslos die Zerſetzung alles bef en, mas 
er in feine Gewalt bringen kann. So tft es keineswegs 
verwunderlich, dah feither 700 Mitglieber des englifhen 
Oberhauſes und 50 — in allen Parteien — Mitglieder 
des a hd waren und find, daß dle deren reer 
brſtiſchen Armee weit fortgefchritten und deren jüdſſcher 
Kriegsminiſter Hore see nur einer von den Dielen, 
Allzuvielen ift. e ländlich ſtehen ſelfdem auch 
die fog. engliſche Geſellſchaft und das für fle typlſche 
Klubleben ünter überwiegend 5 8 Einfluß. u 
dienen dem Juden wiederum feine engen verwandtſchaſt⸗ 
lichen, finanziellen und ähnlichen Begiehungen zu den 
anderen führenden Ban nglands. So ift 
Churchills Tochter mit einem 10 50 verhelratet und der 
SR aus dleſer raffifhen Miſchehe ift Präfibent der 
allſlidiſchen Zungmännervereinigung. Anthony Eben uns 
terhält freundfi 15 Bezlehungen zu einer gangen 
Reihe von Juden, wle zu eee dem einſti⸗ 
gen Sekretär Lloyd Georges im Weltkriege, und natür⸗ 
lich zum Haufe Rothſchild. Der Taufpate des Sohnes 
von Duff Cooper ift der New Yorker Finanzſude Otto 
Rain, und Duff Coopers Schmefter ift die Frau eines 
üdifhen Priefters. Ja, felbft das engliſche Königshaus 
ft mit guden verſchwägert, denn Ladu Mountbatton, 
die Enkelin des Kölner Juden Ernſt Caſſel, heiratete 
den Sohn einer königlichen Prinzeſſin. 


Der Krieg, den England fegt gegen das deulſche 
Volk führt, ift, daran kann nach allen dieſen offenkun« 
digen Verbindungen kein Zweifel mehr fein, zugleich 
der Krieg des Juden gegen den Nationalfogiafismus. Es 
war nicht anders zu erwarten, als daß er mit den Mits 
teln geführt wird — wie der Anſchlag in München yoat 
—, bie beim Juden gang und gäbe find, Das deutfche 
Volk aber ilt mit dem Juden im Innern fertiggeworden, 
und es wird ihn auch in dieſem Kriege niederſchlagen, 
wo immer und in welcher Geſtalt auch immer er ihm in 
den Weg tritt. So wird auch der Jude im Engländer 
durch das nationalſozialiſtiſche Deutſchland die Rieder⸗ 
lage erhalten, die er verdient, und die Welt endlich von 
ſeinem Einfluß und feiner Herrſchaft und feiner ewigen 
Hetze zum Kriege befreit. Der 92 8 Engländer will 
zwar die Welt glauben machen, daß er berufen fei, diefe 
Welt vor der Beherrſchung durch Deutſchlan 
ren. All ſein Lügen und Hetzen wird ihm aber nichts 
mehr nützen. Die Völker haben ihn und ſeine wahren 
Ziele durchſchaut. Hl. W. 


u bewah⸗ 
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Apoz⸗Smiglys Nachlaß aufgefunden 


43 große Kiſten enthielten die Hinterlaſſenſchaft des Marſchalls 


rg. Breslau, 14. November (Eigener Bericht) 


Einer in dem Marktflecken Czermienkeki eingugr⸗ 
tierten deulſchen Truppe gelang es, wie nunmehr be⸗ 


kannt wird, in den lebten Okkobertagen den Nachlaß 


Rydz⸗Smiglys aufzufinden. Auf einem Schüttboden 
des dem Grafen Nadannfti gehörenden Wafferſchloſſes 
entdeckte Leutnant Pietſch eines Tages 13 große Kiſten, 
deren Herkunft man ſich zunüchſt nicht erklären konnte. 
Sie wurden im Stabsguarxtſer ausgepackt. Uebers 
roſcht ſtellte man feit, daß es ſich um die Hinterlaſſen, 
ſchaft gerade den Marſchalls handelt, der nicht einmal 
mehr Gelegenheit gehabt hatte, das Wichtigſte in 
Ordnung zu bringen. 


Das Photoalbum plaudert aus 


n elnem mit rotem Samt geftitterten Häften 
mit aradierter Widmung fand man eine koſtbare Nads 
bildung feines Marſchallſtabes, einen etwa 20 Zenti⸗ 
meter langen Stab aus Silber in wunderbarer Fill 
1 dex am oberen Ende in elner Kugel endete, 
te mit den höchſten volniſchen Orden en miniature 
beſetzt ift. In einer anderen giſte fand man das vers 
ſönlſche Photonibum des Marthas, das pikante Ans 
ſchlüſſe über die Lebensgewohnheiten der „lhrenden 
Schichten“ Polens vermittelt, 


Der Einſatz der deutſchen Frau 
Die Meſchoſrauenführerin vor der Auslandspreſſe 


z Berlin, 14. November 
Die Neichsſrauenſührerin Frau Scholgz⸗Klinck 
veranflaltete einen Empfang filr die ausländiſche 
Aube in 19 05 und gab einen Ueberblick Über den 
aba und das Weien. der denzſchen Frauenorganf⸗ 
fatlon unter befonderer Berückſichtiaung des Kriegs, 
einfabes der deulſchen Frau, der, wie fte betonte, auf 
Siiger Freiwilligkeit beruhe. Eine 
lt der deutſchen Frauenorganfſa⸗ 
Drimnen auf dem Gebiete der 
it zu. Hier habe die frau 
it on den zahlreichen Maß. 
rung der, hauswietſchaftlichen 
und volkswirtſchaftlich Bedlürkuſſſe des deulſchen 
Volkes notwendig waren, Die deutſche Fran wijle 
heute, daß fie an eniſcheldender Stelle mitwirke und 
mit ihrer Arbeſt dazu beitvane, daß das Werk des 
Fübrers zum ftenreihen Abſchluß gelangt. Dioſe Ges 
wißheit fei ihr Hefite Berpflichtung. 
b y 


Miß glückte Verſchleierungsverſuche 
ane id Antworten aus London und Paris 


Berlin, 14, November 
der franzöſiſche Stantsprär 


tion nach dieſen A 
Ernährungs po 
entscheidend mitgem 
nahmen, die zur S 


Der breitifche König 
fibent haben auf die 8 
und der Königin der Niederlande in amet Noten geant: 
worlet, die ſich weder im Geiſte noch dem Fall nach 
von der Tonart unterſchelden, mit der die britifche Re⸗ 
den feit Monaten 

ordern zu können. 


und 


f 

Ar Bestie Antwort beruft ſich 

ausdrücklich auf die Reden des brltiſchen Premlermini⸗ 
ters vom 12. Oktober und des Außenminiſters vom 
November. Nachdem unter Hinweis auf diefe Erklä⸗ 
rungen der britiſchen n dart die eine Herausſorde⸗ 

rung des deutſchen Volles darſtellen, und die Bers 
nichtung Deutſchlands als 1 of⸗ 
fenbaren, Toner Friedensvermittlungsverſuch bewußt von 
vornherein, 6e wird, find die Noten als ein wei⸗ 
teres tahtlfches Manter zu bewerten, durch das ber. abs 
folulg Kriegswille und die Kriegsſchuld Großbritanniens 
verſchlelert werden ſollen. 


Annäherung Moskau⸗Tokio 


Konferenz zur Befeltigung der Grenzſtreltiglelten 


Tokio, 14. November (Dftafiendienft des DNB.) 
Der Sprecher des ſananiſchen Außenamtes tellte mit, 
daß zwischen dem rufſiſchen Außenkkommiſſar Molo ⸗ 
tom und Botſchafter Togo ein Uebereſnkommen ges 
troſſon worden Ye über die Einberufung einer Omen pi 
konfereng im Tſchita und ſpäter in Charbin. 
Rußand⸗Außenmongolel und Japan-Mandfhukuo wllr⸗ 
den ie 20 Vertreter entſenden. x 

Rolltiſche Kreife in Tokio bemerken hierzu, daß bie 
Verhandlungen zwiſchen Togo und Mololow fortgeſetzt 
würden und daß bereits eine allgemeine Grundlage für 
die Befeitigung der Greugkonflikte gefun: 
den fet. Außerdem feien Moskau und Tohto bereit, die 
Fiſcherelfrage und dle rane ber Oelkonzeſſionen zu re⸗ 
ein nd hierbei gleichzeitig auch andere pielſchohthche 
ragen zu erörtern. 


Wachſende Arbeitslosigkeit Englands 


Rund 100 000 mehr in einem Monat 


7 v. H. Den Haag, 14. November 

Obwohl fih die Londoner 9 feit Wochen 
die allergrößte Mühe, gibt, dle en: ifche Mirtſchaft amu 
kurbeln und eine „Krlegsmirtfchaft“ zu l ſteigt 
die Zahl der Seth in England unaufhaltfam, Das 
Arbeitsminſſterium gibt foeben zu, daß die Sal der 
Arbeitslofen am 18. Oktober 14308688 betrug. Damit 
ift die Zahl von Mitte September bis Mitte Oktober um 
89710 geſtiegen. Die Arbeitslofigkeit herrſcht in Enge 
land in erſter Linſe im Bau-, Hotel, und Druckereſge⸗ 
werbe, im Transportwefen, in den Docks und Häfen und 
im Gartenbau, 


yolſchaft des Königs der Belgier 


aubt, das deuſſche Volk heraus. | 


eingelegt hatten. 


Eine beſondere Ueberraſchung entdeckte man aber 
in dem ebenfalls aufgefundenen Meifefchreibtiih des 
Marſchalls, der zuſammenklappbar ift und den man 
bequem unter den Arm nehmen fann, Unter zahl⸗ 
reichen Ausweiſen und Notizbſichern, die man im Ges 
heimſach fand, war bezeichnenderweiſe auch ein 
deutſcher Paß aus dem Jahre 1917, der ihm ans 
läßlich feines Warſchauer Aufenthalts in der damalt⸗ 
gen deutichen Botſchaft ausgeſtellt worden war. Der 
Marſchall war, wie aus dem Dokument hervorgeht, 
Lehrer und führte den Namen von Corſti. 


Dor dem „Marſch nach Berlin” 


In der umfangreichen Bibliothek fand man u. a. 
ein deutſches Werk Über Beſeſtigungsanlagen und 
Judendorffs Kriegserinnerungen. In einer vier Mis 
lometer entfernten im Walde gelegenen Förſterel ent⸗ 
deckte man ſchließlich noch Haushaltsinventar des ge⸗ 
flüchteten Marſchall8. koſthare Möbel, Tevpiche, Wolfs⸗ 
fce und Sgäſche. Schließlich ſand man in den Keller⸗ 
räumen des Schloſſes einen Koffer, der — zur allge⸗ 
meinen Heiterkeit — einen funkelnagelneuen kostbaren 
Sattel mit blau⸗wiolelter Schabracke enthielt, Es kaun 
kein Zweifel beſtehen, daß dieſes feltene wertvolle 
Stiick für den feierlichen Einzug des „heldenhaften 
Marſchalls“ in Berlin beſtimmt war. 


Gchweres Eiſenbahnunglück 
43 Tote und etwa 60 Verletzte 


Oppeln, 14. November 

Am Sonntag abend hat fih in Oberihlefien ein Gilen: 
bahnunglüc von bedauerlich ſchwerem Ausmaſſe ereignet. 
Auf der eingleisigen Nebenbahnſtreche Heydebre 
Bauerwiß ftiehen zwiſchen den Bahnhöfen Langlieben 
und Roſengrund zwei Perſonenzüge — vermutlich 
infolge Versagens des Fahrdienſtlelters des Bahnhofs Ros 
ſengrund — zufanmen. Bisher find 43 Tote und an ⸗ 
nähernd 0 Verletzte zu beklagen. Die Schwere 
des Unglücks ift auf die ſtarke Beſehung der Zilge Infolge 
des Sonntagverkehrs zurückzuführen. 

Unmittelbar dach dem Anale Jepte der Hllfedienſt 
der Reichsbahn, der Parteſalſedexungen. Neuerwehr und 
des Roten Kreuzes ein. Die RNeichsbahnhilfszge aus 
Hendebred, Ratibor und Oppeln wurden, unmittelbar nach 
Eintreffen der Nachricht an die Unglüdsitelle geſandt. Die 
Beraungs, und Aufräumungsarbeiten wurden von den, 
Prüſtdenten der Reihubahndiseftion Oppeln perſönlich ges 
leitet. Der Reſchsvertehrzminiſter hat eine Unterſuchungs⸗ 
80 auf dem ſchnellſten Wege an dle Unfallſtelle 
entſandt. 


An der Nacht zum Montag wurde in Pari 
der Fliegeralarm gegeben, der von 4,85 
Uhr dauerte. 2 


Abraham Grünſpan und Cava Berenbaum, 
der Onkel und die Tante des jübiichen Mörders des 
deutſchen Geſandtſchaftsrats vom Rath, Herſchel Grün⸗ 
ſpan, wurden in Warid verhaftet, Dieſe beiden hatten 
wegen der illegalen Beherbergung des Mörders 
fängnisftrafe erhalten, wogegen fie zweimal Berufung | 


8 wit 
bis 5 


Beibe Berufungen wurden abgewle⸗ 
ſen. Die Verhaftung erfolgte Yu 10 Straſverbilßung. 


Aus aller Welt 


Dreizehnmal die Welt umfegelt 


Im Alter von 74 Jahren entichlief in 
in Hannover Kapitän WE Carl ae 


Verden | 
it ihm 
ift ein Leben zu Ende gegangen, das die Glanszelt 
deutſcher Schiffe und des deutſchen Welthandels auf 


allen Weltmeeren kennengelernt hat. An der Waſſer⸗ 
kante, in Aumund bei Vegeſack geboren, erwachte in 


ihm die Liebe zum Seemannsberuf, Verhältnis, 
Wäg ſchnell arbeitete ſſch der ſunge Mann du der 
Stellung eines Kapftäus der deutſchen Handelsmarſne 
hinauf, und ſtets war er der Führer von Segelſchiffen. 
Dreizehnmal umſegefte Kapitän Lauge die Erde. Das 

ahr 1912 brachte für ihm einen ſchweren, Schiffbruch. 
Mit feinem Segler „Nixe“ befand er ſich beim Cap 
Horn: eln Dampfer batte das Segelſchiff im Schlepp⸗ 
tau. Ein Sturm wiltete, die Troſſe riß und das 
Segelſchiff wurde auf einen Felfen mefchlendert, Das 
Schiffzungluc hatte zur Folge, daß von der Beſatzung 
von 31 deutſchen Seeleuten 10 den Tod fanden. Auch 
die Lebensgefährtin des Kapitäns und feine beiden 
Kinder verünglückten dabei tödlich. 


Deutſche Brückenbaukunſt 


Die. Leiftun, e deutſcher Tednik und die 
Kunſt deutſcher Yn jenteure hat von jeher auf dem Bal⸗ 
kan einen guten Klang gehabt. Davon zeugen nicht nur 
ſehr viele Automobſſe, Lokomotiven, elenktrotechniſche 
Gerätſchaften ud, davon legt jet auch die zweite 
Schwimmbrücke über das Goldene Horn in 
Stanbul beredtes Zeugnis ab. Dieſe Brücke, die von 
vier hervorragenden deutſchen Firmen in einer Zeit von 
vier Jahren gebaut wurde, konnte in dleſen en dem 
Verkehr übergeben werden. Die Stahlbrüce hat eine 
Länge von 468,5 Metern, an die N, noch Nun ifen 
beton-Sanbüberbauten von je 22 Meter inge an⸗ 
jafieben. Die Breite der Pontonbrlice beträgt 25 Me⸗ 
er, wovon auf den Fahrdamm 16 Meter, auf den gu 

WE Seite 4,5 Meter entfallen. Die Brüdie 


weg aul 
Schwimmkörpern. Der Mitteltell in einer 


ruht au 


Selte 2 


Wie bemerken 
Peinliches Schweigen 


Daß die Preſſe in der „Treieften der Demokratien“, 
in Frankreich, feit dem 1. September von vielen weißen 
Zenſurlücken N 1 bekannt. Daß die Zenſur⸗ 
lücken als Schweſgelücken auch im franzöſiſchen 
Rundfunk erſcheinen, ijt aber etwas völlig neues. Und 
das geſchieht ſo: 

Der franzöſiſche Nundfunk trägt — ERDE SELL] 
zur Förderung des im franzöſiſchen Volke 9 0 recht 
mangelhaften krſegerſſchen Geiſtes — allerlei Reporta⸗ 
gen von der Front und aus der Etappe (alfo wo auch 
von den engliſchen Truppen?) zuſammen. Offenbar 
schlüpft bei dieſer Gelegenheit aber mancherlei durch, 
was der Abſicht der Regierung und der Zenſurſtellen 
keineswegs, dafür freilich der wahren Volksmeinung 
um ſo mehr entſpricht. Dem zu abgeholfen werden. 
Alfo greift die Zenfur ein und entfernt von ben Shall 

latten, von denen die Reportagen übertragen werden 
folien, alles, was beffer nicht laut werden foll. Ergeb» 
nis: Schmweigelücen! > 

Das ift peinlich, und damit das Schweigen nicht 
eine allzu laute und eindringliche Sprache ſpricht, 
follte erneut für Abhilfe geſorgt werden. Womit alfo 
die Zenfurpauſen füllen? Pielleſcht mit S hulun te te 
richt⸗ Sendungen Denn das ift wieder ſo eine 
beſondere Angelegenheit. Da ja die franzöfiſchen Schule 
kinder wegen des böfen, von England angezettelten und 
mit dem Poilu gegen Deutſchland geführten Krieges 
evakuiert und irgendwohin zerſtreut worden find, fin 
Hunderttauſende diefer Kinder ohne Schulunterſcht. Jetzt 
foll nun diefer Mangel durch die erwähnten Schuluntere 
richt⸗ Sendungen behoben werden. Um damit keine eit 
zu verlieren, könnten doch diefe Sendungen die peinli⸗ 
chen Schweigelllchen ausfüllen? Dadurch küme die 
„Jenſur“ gleich bei den Erwachſenen wie bei den ©: ul⸗ 
kindern zu ihrem Rechte, und wahrſcheinlich würden 
durch ſolchen Anſchauungsunkerricht beide um einiges 
klüger werden können. 1 

. „* * t 
England fo — und fo 


Daß England in der Welt felt langem falſch ge⸗ 
ſehen wurde, tit aulmühlich vielen aufgegangen, die es 
gar nicht oder nur ungern glauben wollten. Nichts 
kann aber beffer dazu führen, etwas richtig zu feen 
als ein wahrheitsgetreues Bild. Wenn äber die 
Zahl der Bilder fid gar fo häuft, daß es deren, 108 
werden, fo mülſſen fie auch den Letzten und Unaläubig. 
ften überzeugen. Dieſe Wirkung bat das Buch von 
Georg Büderoſe, England io und To le, das 
{ochen im Verlag Scherl, Berlin, erſchlenen i „Enge 
land fo — und fol“, nämlich das England jener 
Schicht, die über den Wolken ſchwebt, die das Empire 
regiert und das eigene Volk wie zie Völker feiner 
Dominten, Kolonien uim, la, nach, e aue 
alle anderen Völker, die ſich dazu hergaben, fitr fi 
arbeiten, leiden und ſterben läßt, und alle die anderen, 
die dle Fol en diefer Politik tragen müſſen. Es find 
nur 160 Bilder, nach dem Leben aufgenommen und in 
biefem einen HER Alam ne N Die Zuſam⸗ 
menſtellung . Tpricht ſedoch fo it erzeugend von dem 
kraſſen Gegenſab und von dem fkrupelloſen Unrecht, 
das die herrſchenden galt allen anderen im Laufe 
ber KAHN: angetan haben und heute noch antun, 
daß ein ieder, der dieſes Buch durchgeſehen hat, Enge 
land Heffer keunt als bisher, daß er derſteht, mese 
halb tene führenden Kreiſe Englands den Krieg gegen 
Deutschland angezettelt haben, und weshalb bleſer 
Krieg von Deulſchland gewonnen werden, Bun und 
auch nur von Deutfchland gewonnen werden kann. 


fgs 


ift mit gung von Schleppern augs 
drehbar, um die Durchfahrt für Ueberfeedampfer frete 
zugeben. Gewicht der von der IHNEN irmens 
ruppe gelieferten Gtablkonjtruktionen beträgt für den 
Üeberbau rund 3800 Tonnen, für die Schwimmörper 
rund 3700 Tonnen, Auch die erſte, welter unterhal 

über das Goldene Horn führende Schwimmbrlüche wurde 
im Jahre 1912 von der deutſchen Induſtrle erbaut 


Lavakugeln auf Island 


Das grüne Island, das el 
Namen Gerten tand verdient Hätte, birgt eine Menge! 
hänomene file die Geologen. So kennt man, jeit 
enſchengedenken die pulkauiſchen Vorgänge auf, und 
— in Island. Das heiße Maffer der Geifer wird ja 
heute ſchon zur be und zum Kenn i 
waſchen im großen ausgenützt. Beſondexs rätſe voll 
aber waren die Türme und Kugeln aus harter avar 
maſſe, die ſich von Beit zu Zeit aus den Eisſeldern 
und ſchmelzenden Glelſchern Man e Die 
Erklärung ift nun gefunden: au unterſcheidet, in 
Asland zwei Arten von pulkauſſchen Ausbrüchen. 
ſolche von großer Energie, die ſich bis aur Overflade 
eines Eisſeldes oder Gletſchers durcharbeiten, do” 
einen See bilden, große oder kleine Erplofionen erden. 
gen, und folde, die nur klein find und ſich im Innern 
austoben., Dieſe kleinen Ausbriche ſchmelzen, 15 
Stlick Gleiſcher oder Eisfeld in der Tiefe aus und n 4 
len diefes Loch mit Lava nach, Und wenn dann A 
Eis schmilzt, bleibt die kugelförmige oder kurmarklge 
Lavamaſſe ſtehen. Das iſt das ganze Geheimnis. 


Bert Orud uam 
Derfonsasfeiihaft ee 6, m. . Du Bobs , gpetritn 
0 
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Länge von 76,8 Metern, 


er als Grönland den 


Kosciuszbo in Scherben 


Ein Jude ſchuf das Denkmal der Lodzer Polen 


In der Nacht des 11. November wurde das 
Kosclus glo- Denkmal auf dem denden von Lodg 
geintengt Wie Reglerungspräſident Uebelhöer in feiner 
enkmltbigen Rede auf der e der Lodzer 
deutſchen en und Kaufleute in der Aula des 
Deutſchen Oymnaſiums an jenem Tag feſtſtellte, tft bie 
Sprengung abſichtlſch am Freiyeltstag der Polen vorge⸗ 
nommen worden — zum Zeichen deſſen, daß Polen hier 
niemals wiederkehren wird. 

Das Koseſusglio Denkmal war la auch als Symbol 
der Do aun ach in Lodz gedacht. Denn eine per» 

Fulſche Beziehung des Anführers des erſten polni 
hen Nufftandes zu unſerer Stadt 11 6 nicht. Es 
ürſe ſogar ziemlich als ſicher anzunehmen ein daß 
Kosciuszko von der Çrifteng eines Städtchens namens 
Lodz (Lodz Ahn 1793 gange 190 Einwohner!) ibere 
jau Keine Ahnung gehabt hat. Diefe fumbollſche Bo⸗ 
deulkung des Denkmals wurde dadurch unterſlrichen, daß 
por ihm bel polnſſchen nationalen Feiern Kränze nies 
dergelegt wurden und auch fonftige öffentliche Kundge⸗ 
bungen ftattfanden, 

Das 1930 errichtete Denkmal war ein Werk des jil 
dischen, Bildhauers Aubelfkt. Von ihm flammte auch 
das Ulanen Denkmal in Pofen. 

Es ift kennzeichnend für die Einftellung der dama⸗ 
ligen marxiſtiſchen Väter der Stadt“, daß fie fih das 
feen nationale Denkmal von einem Juden ſchafſen 

Miis, 

Wie mir ſchon in der Ausgabe der „Lodzer Zeltung“ 
vom 12, November feftftellten, war das Denkmal nichts 
weniger als eine hünftlerifhe Angelegenheit. Seſhſt in 
den Beier Krelſen erhoben ſich f. Zt. fehe oft Stim⸗ 
men gegen das unſchöne Ulldwerk. Bemerkenswert war 
es lediglich durch die Herftellungskoflen. Diefe belteſen 
0 u fab den en 1 8 tus 791 gwel 

eridjtung des Platzes auf nicht weniger als elne 
miron pion, He u wenlg werkbolſes Denkmal bes 
deutete das fehr viel Geld. 

Uebrigens meift Lodz noch ein zweltes, älteres 
Standbild Rosclusghos auf. Es ift an einem Hals in 
der Altſtadt angebracht, A. K. 


Luther und unſere Zeit 
Eine eier im Jünglingeverein zu St. Johannis 
ala Zeit braucht ftarhe Menſchen. Wir müffen 
une daher immer wieder mit den Männern der deute 
an AEN beſchältigen, die zu den Großen der 
eutfchen Nation gehören. In diefem Zeichen ftand die 
Lutherſeler, die am Sonntag im 
St. Johannis ſtaktfand. Wich großes Berfländuſs dle 
Gemeinde dlefer Feier entgegenbrachte, bewies der über⸗ 
füllte Saal, Nach dem 180 Wa Ruther. 
led begrüßte Paftor Dr. E. Dietrich dle Erſchlenenen und 
mies auf bie roa reube darüber hin, a 
das Oro) beutfce elh eingegliedert find und daß durch 
Gottes aan unferem Führer Geſundhelt und Leben 
erhalten geblieben find, Im Mittelpunkt der Feſer ſtand 
ein Tg eff das bon Eugen Löffler eigens filt 
biefen Tag gef affen mar. Tiefen Eindruck machte die 
Stelle, da Luther Vertretern des heutigen Geſchlechto, 
das durch einen von Frl. Geyer geleiteten Sprechchor 
acer überreicht, 


wir in 


dargeſtollt wurde, die 


ien an ber Spike einer ae kes, und 


ſwarzbrennerbande 


„ Dieſer Tage gelang etz der Poltzet, elne Bere 
brecherbande auszuheben, deren weikverzweigte und 
Fandel e e Zütinkeit fte febr gefährlich machie, Es 
da fih um insgefamt zehn Werfonen, die ſich or⸗ 
gauiſtert mit Schleichhandel, Wucher und vor allem 
mit Schwarzbrennerei beſchäfligten. An der Syſtze 
bleſer Hande ftand bezeichnenderweiſe eine tdi, 
und zwar die Freila Jietliekg. Ihre engſten Mite 
arbeiter waren: Eugeninsz Monapia, Edward Ganl, 
Joſeſa Ciegla, und oaet leezorek. Cie und bie 
reſtlichen fin Mitnlie ber Bande wurden vers 
haftet und ſehen ihrer ftrengen Beſtrafung entgegen. 


Jude führt eine geſchloſſene Vückerel weiter 


Die Zählgkeit, mit der die Juden verſuchen, volt- 
eilige Anordnungen und Maßnahmen zu umgehen, 
bet fie zu immer nenen Verſtößen. Da im Lauf der 
when Tage viele ſüdiſche Unternehmen geſchloſſen 
enden. und ihren Beſſtzern dadurch die Möglichkeit 
nommen wurde, ihre Gaunereien br eee bers 
Miden diefe nun, ihre geſchloſſenen Betriebe durch 
Rere Juden insgeheim weiterführen zu laſſen. 
Dar es auch mit der polizeilic geſchloſſenen Vak. 
ae des Jſaak Rubin, die von deffen Niaffenenaffen 
ash Rinezewſkt heimlich fortgeführt wurde, der 
eie Gebäck im Schleichhandel 0 Wut 59 ver⸗ 
inch. Es gelang ſedoch bald, thm auf bie Spur zu 
Ommen und ihn zu verhaften. 


Jütdiſches fpiſchgeſchäft geſchloſſen ; 


Es iſt jedermann zur Geniine bekannt, unter 
Belden Umſtänden die Juden den fiſchhandel betreis 
ben. Nicht nenn Km iire Alben 


ünglingsperein zu 


en vor Schmutz! 


Die Polizei greiſt durch! 


Weitere Erfolge der polizeilidien Säuberungsaktion 


si 


= 


p 


Dienstag, den 14. November 1939 


Frei! — War t die Bedeutung dieſes Wortes 
wohl beffer gls die tlden im ehemaligen Polen]! Vor 
einigen Wochen g hen teſtraſen verurteilt, zu 
Tauſenden . „ sen polniſchen Schergen gemordet, 
— jetzt 7 mon um vas m Leben und das ber 
nächſten Anzehttiem and der Kameraden, Hinter uns 
Not und Sorge, ver uns eine arbelteftohe Zukunft, 

Aus dem Gefühl tiefer Dankbarkeſt heraus hatte ſich 
darum das Deuiihtum in Konſtantynow am ver 
gangenen Sonntag auf einer von der Ortsgruppe des 
Deulſchen Bolksverbandes einberufenen Veftelungskund⸗ 
gebung zuſammengefunden. 

ächtiger klang das Kampflied „Brüder in Zechen 
und Gruben“ durch den Raum. Als Schudlich, der 
Leiter des Konſtantynower Turnvereins, zu den Verſam⸗ 
molten ſprach (leder Satz war ein Bekenninio zu Volk und 
Führer], da konnte man von jedem Geſicht den Stolz auf 
die Tatſache ableſen, daß wir nicht mehr ein kleiner Volks⸗ 
ſplitter find, ſondern freie Bürger Großdeutſchlands. 
Als zweiter Rednet entrollte der Bezirksleiter des 
D. N. N.Land Lodz, Vg. E Wendlandt, zuerſt ein Bild 
des deutſchen Schaſſens in der Pergangenhelt und der 
deutſchen Not ſeit 1918 hier in dieſem Land. Eines habe 
uns aber dle Nolzeſt gelehrt: bſtbelinnung. Kamerad ⸗ 
ſchaftlichteit und Treue zum „ „Haben auch Tau ende 
unfeter Bruder ihr Leben durch polnſſche Mörder laſſen 
müſſen, ftärfer ijt aber die Verpf ung, aus dieſer To⸗ 
desſgat neues, unbepwlngba res und Schafſen er 
ſtehen zu laſſen. Nicht minder e uns die Opfer 
der Kameraden der Wehrmacht, die gefallen find, damit 
wir frei werden. Die Vorſehung hat unſeren Führer vor 
dem felgen Anſchlag errettet. Zu ihm ſtehen wir in 
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Opfer des Blutterrors 
Heute Beerdigung Paſtor Mergels in Zglerz 


gan um 1 Uhr nachmittags findet in Boierg non 
der Bantiftenkapelle aus auf dem evangelifchen (Friedhof 
durch Paftor Dr, Kleindienft, den Vorläufigen Leiter der 
Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche, die Beerdigung des 
von den Polen ermordeten Paſtors der Gemeinde Pod⸗ 
dembiee Kurt Mergel ſtatt. Die Leiche des om 6. Seps 
pember in Helenuwen Ermordeten wurde behanntlich 
erſt fegt gefunden. 


Vergeltung für vergehen en Polkedeutfhen 
mel Deutſchenhaſſer verhaftet 


Verbrechen an Vollsdeutſchen, die fid fanatiſche 
Deut ſhenhaſſer feifteten, weil fie glaubten, unter dem 
Schutz der polnſſchen Regierung ſtraſlos ausgehen zu 
können, finden ſeßt Ihre Sühne. So wurde geflern der 
ole Guanel verhaftet, weil er in den erſten Septem” 
ertagen eine Nolksdeutſche beſchimpft und mißhandelt 
otote in den ned ag mehrerer Volksdeutſcher dle 
enſterſchelben eingefh en hatte, 

Desglelchen würde enom Nowlell ſeſtgenommen, 
der elne Volksdeutſche beld impit und bedroht hatte, 


ſtarren, werden lebendige Fiſcher oft ſtundenlang ohne 
Walfer gelaſſen. Da in dem Flſchgeſchäft des Moiſche 
oje in der Podrzeeznaſtraße 9 derartige unhaltbare 
Zuftände herrſchten, wurde es geſtern von der Polizei 
geſchloſſen. 


Welterer [AMGr Taſchendleß wergafiet 


Der bereits gemeldeten Neihe fildifcher Taſchen⸗ 
diebe, die Dei Sieht atsver hiten geſaßt wurden, kön⸗ 
nen wir heute einen weiteren hinzufügen. Es Han: 
delt ſich um den Fakob fuchs, eine nicht nur auf dem 
Lodger Boden, fondern auch dariiber hinaus bekannte 
„Grbße“ auf biefem Gebiet. Er wurde geſtern bei 
einem Taſchendlebſtahl gefaßt. 


Verbrecher wieder dingfeſt gemacht 


Dieſer Tage gelang es der Polizei, eine Kindes⸗ 
mörderin, die thre Strafe noch nicht verbüßt hatte, 
aber von den Polen entlaſſen worden war, wieder zu 
verhaften. — Ferner konnte der von der Polizei ne 
uchte Verbrecher Zygmunt Ulſarſki feſtgenommen wer⸗ 

n, nachdem es ihm einige Zeit gelungen war, 
zu berſtecken. — Unter dringendem Verdacht, eine Ers 
preſſung begangen zu haben, wurde ein Feliks Sku⸗ 
paczyufkt verhaftet. 


Jugendliche Landſtreicher aufgegriſſen 


In letzter Zeit treiben ſich verſchiedene dunkle 
Elemente, die ſich Vergehen gegen Volksdeutſche oder 
gegen bie beſtehenden Geſetze zuſchulden kommen 

eben, in den Lodzer Vororten herum, da fte glauben, 
fo ihrer Strafe entgehen zu können. So wurden 
letztens elf junge, reihen aufgegriffen, die ſich in 
einer Ziegelei in der Nähe von Loda aufbielten. Sie 


wurden verbaftet. 


ulſenſchutzkommandog find alle Besitzer von 


Zwei Veſteiungskundgebungen in der Simgegend 


Die Deutſchen von Konſtantynow und Alexandrow banden dem Führer 


Treue. Et, der größte Deutſche aller Zeiten, tt uns 
Glaube und Leben, und darum ſchwören wir: peer, 
beflehl — wir gehorchen!“ 

Begeiſtert wurde das Sieg⸗Heil auf Volk, Nahe 
und Wehrmacht aufgenommen. Die Lieder der Nation 


wurden zum iruhigen Bekenntnis harter, deulſcher Men ⸗ 


Then, 

Am gleichen Tag veranftaltete auch das Deutihtum 
von Alexandrow eine Freiheitskundgebung. Im Saal 
der Helmat⸗Lichtſpiele hatten ſich genen achthundert Volls⸗ 
genoſſen eingefunden. Die nicht Einſaß finden konnten, 
mußten im Vorraum bleiben. Die Kundgebung wurde 
um 2 Uhr nachmittags vom Pg. Fridrih Feicho eröffnet, 
Darauf ergriff Bürgermeiſter Paul Engel das Wort, In 
des das Lied vom Guten Kameraden geſungen wurde, 
verlas er die Namen derjenigen Volkegefioſſen, die M 
September von den Polen ermordet wurden. Dann fpra 
Vollsgenoſſe Heinrich Boltz vom Deutſchen Volksverband 
aus Lodz. Er ſchilderte den Kampf des Deutſchtums um 
feine Lebens rechte hier im Olten Europas, Das Land, in 
dem wir Wegbereiter waren, muß deulſch bleiben. Es Ht 
Pflicht eines jeden Deutſchen, id, dafür ane unt 
wenn notwendig, auch dafür zu ſterben. den das 
Lied „Freiheit“ von einer Slügſchar des Volksvorbandes 
fahne worden war, erläuterte Paſtor Guſtay Bente In 
einer Rede, wie wahre Volkegemeinſchaft entſteht. Det 
Führer befiehlt, und wir marschieren. Durch feine große 
Tat find wir frei geworden. Als freie Deutſche können 
wir jetzt erhobenen Hauptes durch die Straßen gehen. 
Nach einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer und dem 
Deulſchland, und Hort Weſſellied wurde die Kundgebung 
durch Vg. Jeicho geſchloſſen. I 


Kennzeichnung der Gefchäfte 

Volkszugehörigkeit des Inhabers muß angegeebn werden 

Durch eine Bekanntmachung des Kama bei 
Stadt ob wid verordnet, daß alle Geſchäfte ein gut 
sichtbares Schild anzubringen haben, aus dem hervör⸗ 
geht, ob der Inhober Deutfcher, Pole ober gude Ift. Den 
Wortlaut der Bekanntmachung bringen wir in der Hews 
tigen Ausgabe. l4 


Kontrolle der Schließfächer 

Vel Richtabgabe der Schlüſſel — behördliche Oeffnung 

Auf Grund einer Bonanntmachung des 5 De 

Mhe 
Scyließfächern verpflichtet, Taut dem in Dal Ausgabe 
veröffentlichten Man die Schlüſſel ihrer Y weds 
Kontrolle der Rächer abzugeben. Juden, die Goldbe⸗ 
frp an die Reichsbank zu überweſſen haben, müfſen 
ich perſönlich ſtellen. z 


Beim Aohlendlebftahl gefaßt 

Diebin auf der Flucht ſchwer verwundet 164 
Die gaſährige Michalina Kaſprgak, wohnhaft Pitonas 
Heahe 12, werfuchte neflern von dem Kohlenplatz in bei 
Towarowaſtraße 28 Kohle zu ſtehlen, Ste murde babel 
von einem Poſten überraſcht, der fie anrlef. Da bie 
Sofprzak zu fliehen verſuchte, machte er von feiner 
Waſſe Gebrauch und verwundete fie durch einen Schuß. 
Die Kaſprzan wurde in hoffnungsloſem Zuftand in das 

Krankenhaus in der Lagſewniker Straße übergeführt. 


Wir erfahren 

Verletzt. Auf der Unſallſtelle der ſtädtiſchen Met 
tungsbereitfhäft meldete ſich der 17 Jahre alte 
Kaum (Alter Markt J. Er war durch Schläge X 
einem flümpfen Gegenſtand verletzt morden, 

An die Wand gedrückt, gm Torweg Naplorhomfhle _ 
ſtrahe 144 wurde der Rahe e Tohargen ain e 2 
wohnhafte, Roman Cieslinfkt durch einen Wagen derart- 
an die Wand gedrückt, daß er einen Bruch des linken 
Schlüſſelbeins erlitt. ) 

Selbſtmordperſuch. In der Weſtſtraße 21 ſtürzte 
eine etwa deine unbekannte Frau aus Ware 
lch un des dritten Stochwerls in 1 r Ube 
lót in den Hof. Sie wurde mit ſchweren Verlehungen 
nad) dem Radogoszezer Krankenhaus gebracht. 


Beerdigungen 


Am Hentinen Dlenstag finden folgende Beerdl⸗ 
gungen ſtatt: Ida Weber, geb. Halle, 51 Fahre alt, 
um 280 Uhr, Kurt Werner, 42 Fahre alt, um 5,90 
Uhr und Hofef Hartwecker, 78 Fahre alt, um 3 Uhr 
auf dem evangelifchen Friedhof in Radogoszez, Hannes 
lore Dorothea Haubert, 10 Wochen alt, um 2,0 lihr 
anf bem evangeliſchen Friedhof in der Wleſnerſtraße: 
Inliane Eichhorſt, geb. Guſe, 63 Jahre alt, um 2 Uhr 
auf dem evangeliſchen Friedhof in Dombrowa; Emma 
Mai, geb. a Seh 61 Jahre alt, um 4 Uhr auf dem 
evangeliſchen Frie bof in Karolew. 


Nachtdienst der Npotheben 
Heute nacht hoben die folgenden Apotheken N 


nft: 
pertiemica, Igierſta Straße 51: Midhter und Tob 
5 3 Sımbefeiwieg, Petrikauer Giri Be 
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Beilage 


Aus der Lodzer Umgebung 


Abvowie 
Kameradſchaftsabend im Selbſtſchutz 


Am Sonnabend veranſtaltete der Selbſiſchutz in den 
Räumen des Vg. Paul Ditſchke einen Kameradſchafts⸗ 
abend, an welchem über hundert Perſonen tellnah⸗ 
men. Wie Vg. Alfred Bergman ausführte, hat der Selbſt⸗ 
ſchuß in Zdrowie für Ruhe und Ordnung geſorgt. Dieſe 
konnten nur erreicht werden durch den perſönlichen Einſatz 
eines jeden Selbſtſchutzmannes, Er wies darauf hin, daß 

f; 120 große Aufgaben bevorſtehen. Nach dem Ernſt der 
Arbeit möge man im Kreis der Kameraden auch einmal 
den Frohlinn walten laſſen. Mit einem dreifachen Sieg ⸗ 
en Führer und Vaterland ſchloß Vg. Bergmann feine 

usführungen. — Für das Winterhilfswerk wurden 39,10 
Zloty geſammelt. 


Ronſtant unte 
NS.⸗Frauenſchaft 


Heute um 4 Uhr nachmittags hält die Leiterin des 
Deutſchen, Frquenwerks, Leni Wagemann, im Sänger⸗ 
heim in der Evangeliſchen Straße mit den Frauen 
des Ortes eine Beſprechung. Alle deutſchen Frauen 
werden gebeten zu exfcheinen, 


Pablaniee 
Amtliche Beſcheinigungen nur deutſch! 


Der Landrat des Mreifed Laff macht in einem 
Rundſchreiben an alle Bürgermeiſter und Moits 
des Kreiſes Laff darauf aufmerkſam daß alle 
von deutſchen Dienſtſtellen ausgeſtellten Beſcheinigun⸗ 
gen in dentier Sprache abgefaßt fein müſſen. 


Baleus 
Ehrung der Gefallenen 


Am 9, November veranftaltete die deutſche Volks⸗ 
ſchule eine Ehrung der Gefallenen. Die Kinder mars 
ſchlerten mit ihren Lehrern zum Friedhof, wo auf den 
Gräbern der im Krieg Gefallenen Kränze und Blu⸗ 
men niedergelegt wurden. 


Kompanleſeſt 


Am Sonnabend veranftaltete eine hier garniſo⸗ 
nierte Kompanſe ein Kompanieſeſt, zu welchem auch 
viel Volksdeutſche geladen waren. Das eft wurde 
um 8 Uhr abends mit einer Anſprache des Kompanle⸗ 
führers Grafen von Bredow eingeleitet, Anſchließend 
wurden ſechs Kameraden für gutes Schießen ausge⸗ 
zeſchnet. Der zweite Teil der Feſtfolge brachte humos 
ziftifhe Vorträge und Tanz. 


Der Judentempel niedergebrannt 


In der Nacht zum Sonntag brannte in der Beret 
Foſſelewlez Straße der Judentempel vollſtändig nie» 

er. Am Sonntag nachmittag brannte auf demſelben 
Hof ein einſtöckiges Gebäude nieder. 

Es muß bemerkt werden, daß Zgierz bel einem 
Brand in großer Gefahr je: Als ber Krieg ausbrach, 
lief das Oberkommando der Feuerwehr bel Nacht und 
Nebel davon und nahm dle erft kurz vorher von der 
Stadtverwaltung angeſchaffte Motorpumpe, verſchſe⸗ 
dene andere Geräte ſowie elne arbßere Anzahl 
Schläuche mit. Nur die awet älteſten ſchlechten Hands 
fee wurden zurllckgelaſſen, die bel einem Groh- 
ner nicht ausreichen, um den Brand zu löſchen. 


Dꝛoutotw 
Kameradſchaftsabend 


Um vergangenen Sonnabend fand, vom hieſigen 
Selbſtſchutz veranftaltet, ein Kameradſchaſtsabend ſtatt. 
Der Leiter des Selbſtſchutzes Karl Paß begrüßte in feiner 
Anſprache die zur Feier Erſchienenen! Sſadtkommandant 
Oberleutnant von ügmann, Landrat Vogel, Bürgers 
meifter Langner jowie die Wehrmachtsangehörigen. Nach 
der Führer Ehrung und dem gemeinſamen Geſang der 
Natſonallſeder begann der unterhaltende Teil des Abends, 

der bis zehn Uhr abends dauerte. 
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Selte 2 


Die Auflegung der englischen Kriegsanleihe 


250 Millionen Pfund statt der erwarteten 600 Millionen Pfund 


Schatzkanzler Sir John Simon kündigte im Unter- 
haus die Auflegung der ersten englischen Kriegsanleihe 
im Betrage von 250 Mill. Pfund an. Die Anleihe soll 
zur Beschaffung von Kriegsmaterial, sowie für die 
Rückzahlung von Obligationen gemäß dem Kriegs- 
anleihegesetz 1914/18 verwendet werden. 

Die Auflegung einer Anleihe von 250 Mill. Pfund 
hat insofern überrascht, als man bisher mit einem An- 
leihebetrag von 600 Mill. Pfund gerechnet hatte. Eng- 
land hatte nach dem ersten Kriegsbudget, das 1930 
Mill. Pfund Ausgaben vorsieht, bis Ende März 1940 
720 Mill. Pfund auf dem Kreditwege aufzubringen. 
Wenn sich das englische Schatzamt nunmehr entschlos- 
sen hat, vorerst nur 250 Mill, Pfund auf dem Anleihe- 
weg zu beschaffen, so dürfte das seine Ursache darin 
haben, daß die Lage am Londoner Geldmarkt trotz der 
forcierten staatlichen Maßnahmen zur Verflüssigung 
des Marktes, die auch in der Herabsetzung der amt- 
lichen Diskontrate auf 2 v. H. ihren Ausdruck fanden, 
noch durchaus nicht normalisiert ist. Trotz der letzten 
Diskontermäßigung der Bank von England liegen die 
Geldsätze immer noch höher als vor Kriegsausbruch, 
und es hat sich gezeigt, daß der Londoner Kapital- 
markt seine volle Funktionskraft bisher nicht wieder- 
gefunden hat, Vor allem die hohen Abzüge auslän- 
discher Gelder vom Londoner Platz haben eine sehr 
empfindliche Schwächung des Kapitalmarktes zurück- 
gelassen. Durch die niedrige Bemessung des Anleihe- 


Reichswirtschaftsminister Funk in Memel 
Dr. Winkler Leiter der Haupttreuhnndstelle Ost 


Reichswirtschaftsminister Funk traf in Begleitung 
des Leiters der Haupttreuhandstelle, Bürgermeister a. D. 
Dr. Winkler und des Ministerialrats Walter in Me- 
mel ein. Mit Reichsminister Funk kam auch Gauleiter 
Erich Koch. Zum Empfang des hohen Gastes war Re- 
gierungspräsident Dr. Rohde aus Gumbinnen in Memel 


Die volksdeutschen Handelsvertreter In Lodz 
Neue Aufgaben im neuen Wirtschaftsraum 


le. Am Sonntag fand eine Besprechung der deut- 
schen selbständigen Handelsvertreter in Lodz statt, an 
der auch der Hauptgeschäftsführer und der Bezirks- 


7 


| betrages hofft das Schatzamt auf einen schnellen und 
vollen Erfolg der Anleihe, der ihr auch aus außenpoli- 
tischen Gründen sehr erwünscht ist, 


Ursprünglich hatte die englische Regierung einen 
späteren Termin für die Auflegung der Kriegsanleihe 
in Aussicht genommen. Die Emissionsbanken haben 
jedoch darauf gedrängt, die Ausgabe der Kriegsanleihe 
zu beschleunigen, da mit einer weiteren Verzögerung 
der Emission nichts gewonnen, aber unter Umständen 
viel riskiert werden könne, wenn „die Kampfhandlun- 
gen in ein anderes Stadium treten“ und weitere marj- 
time oder militärische Rückschläge den Zeichnungs- 
willen beeinträchtigen könnten. 


Offenbar hat sich die englische Regierung diesen 
Argumenten nicht verschlossen, wenn sie es auch vor- 
gezogen hätte, bis auf weiteres die Schatzamtsbedürf- 
nisse auf kurzfristigem Wege zu befriedigen. Auch der 
neue Druck auf das Pfund Sterling dürfte dazu beige- 
tragen haben, die Regierung zur Auflegung der Anleihe 
zu veranlassen, um der anhaltenden Pfundentwertung 
entgegenzuwirken. Trotz der Auflegung der Kriegs- 
anleihe wird die englische Regierung bis zum Schluß 
des Haushaltsjahres auch weiter im wesentlichen auf 
den kurzfristigen Kredit angewiesen sein. 

Es verlautet, daß eine zweite größere Krlegsanleihe 
tür den März des nächsten Jahres in Aussicht genom- 
men ist, 


gruppenleiter Schlesien der Fachgruppe Handelsvertre- 
ter und Handelsmakler, Berlin, teilnahmen, Es wurden 
die Neugestaltung des Handelsvertreterberufes im 
Lodzer Bezirk und viele Fragen der einzelnen Ge- 
schäftszweige behandelt. Im Mittelpunkt standen die 
wirtschaftspolitischen Aufgaben des Handelsvertreters 
im Osten und der Gedanke der Gemeinschaft des Be- 
rufes im Großdeutschen Reich. Zum Schluß kam zum 
Ausdruck, daß die deutschen Handelsvertreter von Lodz 
bei dem Neuaufbau der Wirtschaft ihr Bestes einsetzen 
werden. — 2 

Alle deutschen Handelsvertreter im Lodzer Bezirk 
werden, soweit sie nicht anwesend waren, aufgefordert, 
sich mit Angabe ihrer Anschrift und ihres Geschäfts- 
zwelges bei der Industrie- und Handelskammer in Lodz, 
Kosciuszko-Allee Nr, 4, zu melden. 


Vorübergehende Verkaufssperre für Nähmittel 


geregelt wor- 
einer 


Baumwollbörsen 
New York, 10. November. Loco 9,72 nom., Januar 9.39, 
Februar 9,34, März 9,29—30, April 9.21, Mai 9.14, Juni 9,00, 


Juli 8.87, August, September, Oktober 
Dezember 9.47, Tendenz: stetig. 
Zufuhren in Atlantischen Häfen 2000, im GolfHäfen 
45000, in Pazifik-Häfen 20 000, re 1 58 Ex- 
apan 
Zufube für die kommende 


. November 937, 


New Orleans, 10. November, Loco 9,56 nom., 
9.49—51, März 9.40, Mai 9.22, Juli 8,98, Oktober —. 
ber 9,57. Tendenz: stetig. 

Alexandria, . Sakellaridis Januar 14.17, 
März 14.40, Mal, Juli, September —,—, November 13.50. 

Giza 7 Januar 13,38, März 13.72, Mai 13,91, Jull 14.06, 
September —.—, November 12.87. 

Ashmouni Februar 12.22, April 12.46, Juni 12.51, August, 

ber ——, Dezember 1214. 

Liverpool, 13. November. Tendenzı 
en März 6.44—46, Mal 639, Jull 633, Okto! 

11. 

Aegyptische Giza 71 Tendenz stetig. Januar 7,65, Mirs 
7.75, Juli 794. 

Upper: Januar 7.14, März 7,18, Mal 7.22, 


Januar 
s Dezems 


stetig. Januar 
6,19, Januar 


Sie müssen aber die lichtreichen Osram - -Lampen mit 

dem doppeltgewendelten Leuchtdraht verwenden. Dann 

haben Sie reichliches Licht. Verlangen Sie bei Ihrem 
Wiederverkäufer aber immer die weltbekannten 


— 
Auskunft über Bezugsquellen erteilt Osram: 


Werk Pabianice. Pabianica bei Lodz. Grobelnastr. 4, Niederlassung Posen, Posen, Berliner Str. 6. Niederlassung Lodz, Lodz, Petrikauer Str. 82 l. 


„An dreier. Stunde 


Die Botfchaft / Gine hiftorifhe Geschichte von Rudolf Wigany | 


Die brei Männer lehnten am Stamm ber riffigen 
Linde, die oben am Hügel ſtand, und ftarrten mit ge⸗ 
weiteten Augen ins dämmrige Land. Grau und riefig 
rückten die Berge in den Himmel, in wilden Fetzen 
raſten die niedrigen Wolken darüber him, 

„Eine fchieche Zeit“, ſagte der eine von den dreien 
und das war wie ein Flüſtern. „Eine ſchieche Zeit. Das 
paa brennt und die Fremden leben von unferem 

ut 

Was willſt?“, lachte der zweite damider. „Mir ift 
die Zeit gerade recht. Könnt gar nit beſſer fein. Sold 
und Leben haben wir noch allweil und dreinhauen köns 
nen wir auch, daß uns das Blut nit zu ſauer wird. Nach 
was anderem brauchen wir nit zu 9 Was fagit 
denn du dazu? Du redſt ja gar nichts“, wandte er fidh 
dann an den dritten, einen Großen mit breiten, geraden 
Schultern, der reglos am Stamm des alten Baumes 
lehnte und dle Arme über der Bruſt gekreuzt hatte, 

Eine Weile war es ganz ſtill. Dann ſagte der Große, 
ohne den Blick von den Bergen und den jagenden Wole 
ken zu nehmen: „Was ſoll ſch ſagen. Das Land da... 
ift meine Heimat... Und da vorn —“ er wies fahrig 
DE „da vorn ift irgendwo mein Haus und mein 

eib.“ 

Hernach war es wieder eine Weile ganz ſtill. Die 
beiden erſten ſahen aneinander vorbei, 

„Wie biſt du unter Krlegsvolk geraten!“, fragte 
endlich der eine, nur um etwas zu fagen, und der andere 
{prang ein: „Wenn du ein fattes Dafein hatteſt, hätteſt 
nit unter bie aa Fon brauchen. Bei uns tft 
das anders: Ich bin ein Soldknecht und dem da haben 
fie fein Daheim verbrannt. Auf uns wartet niemand.. 
Da ift es nit ſchwer fü raten, warum wir unter die 
Söldner gegangen find. Aber du 7“ 

„Ich bin peeangen, weil ih noch ein Dahelm hab“, 
ſagte der Große. „Aber das verfteht ihr wohl nit.“ 

In ihr Schweigen fiel Gelärm. Hufgetrappel auf 
ausgeborrtem Wieſenboden. Die zwei wandten bie 
Kü 15 nur der britte ſtand noch allweil vor dem Land, 
in das eine Fackel geſchleudert ward. 5 

Ein Reiter preſchte Hügel peron Zügelte den Fal 
ben vor den dreien und fprang klirrend aus dem Sattel. 
Sein 82 feſb raſſelte. 

„Da fel un ja“, geühte er atemlos und 100 

ei 


n eine 
Rolle aus dem ner von euch muß gl 


hins 
Über.“ Er deutete mit der Hand nach vorn. „Ihr wißt 
dach, wo der Obrift fein Quartſer hat. Die paar Bauern» 
1 58 ift ein Weg von zwei Stunden. Wer von euch 
will hin. 


ame. „ 


„Ich kenn den Weg nit“, murrte der eine und fah 
belfeite. Die Nacht war ſchwarz hereingefunken und das 
Land fremd und ſeindlich. Da fagte der Große beim 
Baum: „Ich!“ Und ſetzt fenkte er die Arme. Trat mit 
einem Schritt zum Roß: „Ich kenn den Weg.“ 

„Iſt eine unfichere eld letzt“, ſagte einer von ihnen 
Kin „ Der Große ſchlug auf feine Wehr, daß es leife 

irrte. 


r 
„Glb mir die Rolle.“ Er nahm das Pergament und 
barg es im Wams. „Lebt wohl Perg 

te einer, und der ulegt Gekommene 
bot {hm bas a „Und du follft i „lagte er dare 


gufhin lelſe zu 
ſchafſen te) „daß jede Minute über unfer ichfal 
reiben kann, M 


in ben Sattel. „Pahl Als ob es darum ginge. Um das 


da geht's!“ 
„Ein toller Kerl“, ſagte der eine hinter ihm drein. 
Der andere lachte kurz auf: „Ein Narr.“ 


Er wies rundum ins Land. „Lebt wohl.“ 


im Sattel vor. 


Er kannte zum Glück den Weg trotz der Dun 


ganz dumpf fühlte. 


Dämmer. Un 
Ein Ruck — der Falbe brach ſchler in die Knie, 


Roman von Paul fain 
10. Fortſeßung 


Ilſabe ſchwleg. 

Das Herz lag ihr ſchwer in der Brust. 

Noch zwei Tage! — 

Spät am Abend elte der Poſtwagen Über das 
Holperpflaſter der Straßen. Aus Potsdam hinaus. Es 
war ein warmer Jullabend. Niemand hatte der Abfahrt 
Alſabes beigewohnt. Niemand im Wagen erfannte das 
Mädchen, das, tief in den Mantelfragen eingeduckt, in der 
Cte jaf. 

Sechzehntes Kapitel 

Es war nicht gerade eine angenehme Fahrt in der 
Rofl, HE Nacht hindurch, Nacht und Tag. Das 

eljen war in diefer Zeit eine beſchwerliche Sache. 

Nein, es war eine umſtändliche und wenig angenehme 
Angelegenheit, Man mußte ſchon jo eingepadt fein, daß 
Man mancherlei Püſſe vertragen konnte. Gerädert kam 

n fih nachher ſowieſo vor. 

Daß man aber von dem ewigen Stuckern und Räder⸗ 
finar auch einen zerknitterten Magen bekam, war 

mer, 

S Während der erſten Hälfte der Reife war fie nicht 

allen, Ein Geheimrat aus Berlin fuhr mit, der dig war 
ie ein Faß und Slabe mit dem überihüfigen Ballaft 

tines Kötpers auf dem Schoß lag. Es war eine Tortur. 

Dam ſtiegen noch kurz hinter Potsdam zwei ſpindeldürre 
men ein, die fortwährend vor Hitze ſtöhnten und ſich 

wie mit Parfüm beſpritzten während fie halb ohn⸗ 
httg Teufzten: „Oh diefe Luft“ 


= 


j geumnungz Dilm-kosg 
Haus. Aber — gelbe und rote Flammen fuhren bäu⸗ 


mend aus dem Giebel. Das Haus ſtand in Brand. Der 
Reiter wankte im Sattel. Er get in die Mähne des 
Gaules, daß er ih erfing. Sein Haus? Sein Haus 
brannte .. . Narr, der er marl Ritt in den Krieg, um 
die Heimat zu reiten, bermeil fie ihm fein eigen Haus 
verbrannten. Sein Weib ? 

Da riß er das Roß herum und jagte ohne Beſinnen 
eilt das Haus zu. Aber mitten hinein in das Keuchen 
und Hufſtampfen kniſterte das 1055 ament an der Bruſt. 
Mit einemmal fühlte er die Rolle im Wams. Sein Ber 
finnen wachte jählings auf. Der wilde Rauſch war nur 
ein Spuk geweſen. Er riß am Zügel und der Falbe ſtand. 


Dort brannte das eigene Haus. Der Mann preßte 
bie au mit dem Zügel an die Stirn. Hier war die 
Botſchaft, die Überbracht werden mußte. Vielleicht ſchän⸗ 


den 


e gerade jetzt fein Weib. Der Mann biß fih auf 


Sb. en t in einem Neft aus, 
Der 8 e in ra Hinter Ihnen her. 
5 RN 5 15 un en al in 
en er uerm nk, und fragte ern : 
„Wer waren din lden e nat 
edauere — keine Ahnung!“ 
„Vielen Dank“, ſagte der dicke Geheimrat und ſchlief 


weiter. 
Als Ilſabe näßften M bi fu b 
y and He nne allein. der Dite en ein 
da lel erreiht. Sie konnte es ſich alſo etwas bequemer 


machen. 

Aber preußiſche Landſtraßen haben es in ſich. 

Es 0 ae lang alles gut gegangen. Ilſabe 
hatte, beffer ausgeruht als ſonſt, in die Landſchaft hinaus⸗ 

ſeſehen. Felder, wogend im warmen Wind, hier und da 

0 anemii ei rine paan pi Aomen Eeten 
m n, erl en, hingelagert im fetten Gras, 
mit Behagen 5 rid R n im Himmelsdom, 
in den hineinfubillerend wie ferne Fanfaren! Das 
alles ſah ſchön und gut aus. 

Da gab's mit einem Male ein Speklakulum, daß Il⸗ 
fabe laut auſſchrie. Der Wagen neigte fih zur Seite. Sie 
KERLE kreuz und quer und fiel zwiſchen die beiden Sige 

jänke. 

Der Poſtkutſcher war im Bogen in den Feldrain ge⸗ 
ſauſt und rieb fih den ſchmerzenden Rücken, während er 
einen ellenlangen Fluch ausſtieß. 

Was war geſchehen? 

Eine Kleinigkeit, an die ih die Chauſſeen ſchon ger 
wöhnt hatten: Ein Rad war in eines der vom Regen auss 
gewühlten Löcher geraten und glatt abgebrochen. 

Ilſabe kletterte aus der Kutſche. 

„Mon dien — wie kommen wir nun weiter?“ 
En Fuß, Demoiſelle“, gab der Schwager wütend 
, 


Unmöglichl⸗ 
i 


tjabe ja um. Kein Haus weit und breit 
ſeben. ie: D 2 und Felder und einſame Pappeln z 


Der Reiter ftob den Hügel hinunter und legte fih 
ilde Gedanken ftürmten über im der 

elheit, 
Jetzt ritt er alfo heim. Heim? Da drüben ftand fein 
Haus. Sein Weib, das es nicht verſtanden hatte, als er 
fein warmes Daheim im Stich nelaffen hatte, um einer 
Pflicht willen, die es kaum erahnte, Die er felber nur 
Er ritt durch die Graunacht und 
jeder Muskel, jede Sehne an ihm war geſpannt. Da 
vorn wuchſen dept die Nonelbeerbäume vertraut aus dem 
dort, dort drüben mußte ſein Haus ſein. 

tand 

dann zitternd. Der Reiter ftarete mit welt aufgeriffenen 
Augen in die Nacht. Dort war ſein Haus. Ja — ſein 


Die Zukunft 


Die Zukunft liegt in der Hand derer, 
die ſtrenger dienen 
und die von fih mehr fordern, 


E als andere von ihnen fordern dürfen. 


In der Hand derer, die das Neue, 
das werden foll, 
als Befehl, Liebe, Notwendigkeit und Bild 
der Freiheit in ſich tragen, 
und darum den Weg für ſich ſelber 
in Zucht und Härte ſchreſten. 
Georg Stammler 


die Lippen, daß ein dünner, roter Blutfaben über das 
Kinn rann. Dann riß er das Roß herum und krampfte 
die geuft um das Anifternde Peragment. Er trug die 
Votſchaft. Erft die Botſchaft! 

Wild und toll raſte der Gaul wieder der Straße Rae 
Hinter dem Reiter blieb das brennende Haus und die 
Ungewißhelt. Wie er durch die Nacht den ce zum 
Obriften gefunden, wußte er nicht. Er war beſeſſen von 
dem einen ſtieren brennenden Gedanken: „Ich muß die 
Botſchaft los werden.“ 

Er kam vor die ſchlafende Vauernhütte mit den ers 
blindeten Fenſtern, in der er den Obriften gener Kein 
Lichtſtrahl drang heraus, fie hatten das Fenſter mit 
Tüchern und Fetzen verhängt. 

„Ich bringe eine Botſchalt“, ſagte der Reiter mit 
verborrter Kehle. Das hörte he bei bem groben Dann 
ſpaßig an. Der Obrift ſaß beim Tiſch mit ein 1 Alb 
zleren. Er griff haftig nach der gebotenen Rolle. Wo 
rend er las, ſtand der Reſter breitbeinig an der Tür, 
aber es war eine Schwäche Über ihn gekommen, daß er 
a anlehnen mußte. Noch ehe der Obrift zu 1 ne 
efen, kam von der Tür her eine heifere Stimme: „Als⸗ 


dann, darf ich wieder reiten?“ 

„Wohin denn in der Nacht? Das ift Narretel?“ Der 
Obrift ſtand auf. 

„Ich bin an meinem Haus vorbelgeritten“, fagte der 
Reiter mit erwürgter Stimme. „Aus dem find die Flam⸗ 
men gefahren. Und das Haus war meins. Und mein 
Weib ift drin... Und... ich habe doch erft müffen dle 
Botſchaft bringen...“ 

abrend Obrift Ten hen 1 malt 80 je te e 
während es in feinem Gel udite: p au! u 
brauchſt nit reiten, Vor apa hunde ift una ein Weib 
zugelauſen, das vor den Brennern noch fliehen konnte. 
a fein, daß es die beine ift. Gie iff drinnen bei der 

äurin,“ 
| Der Reiter trat mit Teten Knien unſicher bie paar 
Schritte bis zur Kammerkür. Um ihn drehte fih alles. 
Und als er die Türe öffnete, ſahen bie Se wie ein 
unges Weib auſſchluchzend dem Großen die Arme um 

en Hals warf. N 
„Meine Herren“, ſagte der Obrift feinen 
teren. „Vergeßt niemals, was der da 1155 hat: 0 
ab doch erft müffen die Botſchaft bringen! Nicht wahr, 
meine Herren, mit ſolchen Kerlen Balken wir das Land 
Weh Tod und Teufel... Alſo, ih habe ſoeben den 

eteh! erhalten... Wir milffen ſofort aufbrechen!“ 

Er fteich die zerknitterte Rolle am rohen Tiſch glatt 
und legte feine Fauft darauf wie einen Stein. 

„Nette Beſcherung“, ſagte fie, 
le Koffer lagen verſtreut auf der Erde. Gio machte 
ſich daran, fie am Feldrain zuſammenzuſtellen. Der Poſt⸗ 

kuiſcher hinkte, noch immer fluchend. auf und ab. zu 

ſich den Schaden und ftellte feft: Das kann bloß ein * 

fte nen reparieren. Dann ſtapfte er ſich die und 
ehte ſich am Straßengraben hin. 

„FJaſſen wir erft mal Mut, Demolſelle“, tröſtete er 

fe. i haben ja Zeil.“ e 15 

Wie weit Hit es his Leuthen?“ 

Kir guh? Eine Tagereſſe.“ 

be beſah fih ihre zierlichen Schuhe und ſeufzte. 
Dann ſagte fie launig: 
„Aljo, faſſen wir erft mal Mut!“ 
nd fe te ſich auf einen Koffer. 

Aber die Hilfe war nahe. Eine andere Kutfhe kam 
in der Ferne angerumpelt, in eine dicke . 

tt, Offenbar eine Privatkuiſche, eine Extrapoſt. Der 

m Schwager bemerkte das ſofort. 

e Kutſche hielt. Zwei ren fahen zum Fenſter 
hinaus. Beſahen ſich das inoa ih: 

Schließlich ftiegen fie aus. Gie trugen modiſche Reife 
mäntel, extravagant im Schnitt, und waren fier vornehme 

en, Jung, elegant, weltgewandt. Itſabe erriet fos 
fort, daß es Franzoſen waren. Gie ſprachen zwar Deutſch, 
aber man merkte den franzöſiſchen Akzent heraus. 

„Oh, welch Unglüg, Madame“, ſagte der eine und 
zog galant den Dreifpit, 

faßte fie Mut, 

„Meine Herren, ich bin in arger ERT Ich 
werde in Leuthen erwartet, und nun dieſer Unfall! Wür⸗ 
den Sie die Gefälligkeit haben und mich in Ihrem Wagen 
mitnehmen?“ 

„Mit Vergnügen“, antwortete einer mit einer leichten 
Verbeugung und nannte feinen Namen. 

„ Renard — mein Freund, Baron Guignard, 


mie 
Sehr gern.“ x 
Jortſetzung folat 


B 


Mitten in dem Gärt- 
chen ſtand, simas erhöht, 
auf einer Felsplatte eine ſchillbedeckte und mit trofe- 
nen nete n bewachſene Laube. Die quh- 
eifernen Stühle und Tiſchchen, mit denen fie ausge⸗ 
1 war, hätten zwar bequemer jeit können, trots 
em fand ich es nett, dort zu ſitzen, ein Gläschen 
Maphrodaphne zu ſchlürſen, das dargeboten von 
Georgios Kokkinalls, dem ſchlamplgen Wirt, mehr 
nach Harz als nach Weln ſchmeckte, zu blinzeln und 
blinzelnd Umſchau an halten. 

Was die Mena Taberna, Dinopontopoleion, betraf, 
ſo hatte ſie mit ihrem Wellblechdach mehr Aehnlichkeit 
mit einer Arbeiterbaracke als mit einer Schänke. Im⸗ 
merhin wies die blauweißgexingelte Stange vor der 
Tir, an der die Flagge hälomaſt wehte, auf etwas 
Höheres hin. „Ein etwa ſechzehnfähriges ſchwarz⸗ 

ſekleldetes Mädchen, das einen ſchwarzen Schleſer 
ber dem Haar trug, tat ein ſtbrſges und verſuchte, 
der Türklinke aus Pleſſing ſoyſel Glanz zu verleihen 
wie irgend möglich. Sie brachte ſich allerdings nicht 
gerade um vor Eifer, die Kleine, fie beſchäſtigte ſich 
auch einmal mit ihren Fingernägeln, fie träumte auch 
einmal über die Bucht hin, und als debt ein Funge 
mit einem Roller aus Kiſtenbrettern und einem klel⸗ 
nen ſeinderwagenrad die holprige Regenrſune her» 
Unkergeſegt kam, ließ fie fonar die Klinke Klinke fein, 
nahm dem ungen den Roller weg und kletterte den 
Bern hinauf, 

er d be Dritte: „Demeter... Ol.. ol. “ 
und rannte hinter Ihr her. 
Die ſchwarze Demeter wartete bis er fie 
erreicht hatte, daun ſchoß fie, auf dem Roller ſtehend, 
Ihm entgegen, ſchlug clten kleinen Haken und faufte, 
Ei, Und praſſelte über Stock und Stein in die 

n 


oben, 


„Der Schleier lag vorn über ihren Augen und 
gerſchwand hinten in dem wilden Staubwirbel, den 
îi exrente. NO dachte, wenn dies aut ginge, wollte 
0 Oinöpontopolelon heißen. Es ging aber gut. Es 
ana ſogar fo wunderbar gut, daß die Windsbraut 
gleich noch einmal den Berg hinaufhaſtete und abers 


$ Bekanntmadjung 

Alle ehemalige nhaber von Noſtſchlzeßſächern 
man mit au efon ett, am 15, 105 Hi nr 
ſlchen ii ei Weſitz befindlichen Echlüffel zu Schließ. 

ern abzugeben. 

Die Abgabe der Satire hat zu erfolgen im Schlleß⸗ 
fadıraum des Poftamts 1 in der Przeſagdſtraze, Edie 
ART Die en müffen mit Nummerfchtl 

ern ober mit Namen des Inhabers verſohen fein. 


Achtung! Schließ fachinhaber! 


ben übe ace ehend 90 2 Selige 
en über ble nachſtehend aufgeführten e t 
m, ‚aben zur Selfnung ber Eh ehfächer beni 


erſcheinen; 

j 5 der e (RRO), Koseluszko-Aftee 18, 
A OMHE von noch nicht geöffneten lleßfächern, 
i A 


ni mar: 
am 15. 11. 80 um 9 An: en Nr. 1—400, 
am 16. 11. 89 um 9 Uhr Schlſeßſach Nr. 401-800, 
am 17. 11. 80 um 9 Uhr Schließ 79 Nr. 801—1200, 
am 18. 11. 80 um 9 Uhr Schließſach Ax. 1201—1700, 
2). bei der Bank Lodzer Induftrieller, Plerackifttaße 15, 
am 20. 11. 89 um 9 Uhr Wag Nr.; 21, 97, 40, 
BB, 72, 88, 142, 148, 151, 164, 170, 187, 220, 288, 
248, 258, 201, B82, 948, 974, 888, 894, 447, 484, 
548, 558, 808, 616, 097, 631, 838, 644, 007, 672, 
718, 746, 820, 846, 848, 855, 870, 885, 982, 986, 
942, 971, 978, 991 und 998, 
8) bei der Warſchauer Diskonto-Bankı, Petrikatter Str. 57 
am 20. 11. 89 um 9 Uhr © cle Nr.; 5, 18, 26, 
40, 49, 50, 56, 62, 64, 75, 02, 97, 101, 109, 107 
100, 115, 120, 128, 160, 153, 156, 169, 
100, 204, „ 285, 245, 947, 250, 252, 258, 254, 
258, 270, 275, 299, 804, 311, 827, 881, 886, 849, 
848, 848, 870, 875, 877, 879, 888, 404, 406, 428, 
427, 482, 488, 493, 800, 506, 603, 608 und 622, 
4) bei 81 17 0 Genoſſenſchaftsbank, Roseluszko⸗ 


ee 
am al. 40 59 um 9 uhr Schllehſach Nr.: 24, 44 
un „ 
B) bei der Bank Kuplecko⸗Kredytowy, Petrikauer Str. 29, 


Führerbilder 


Bildereinrahmungen 
geſchmachvoll — billig 


Leopold Nikel Główna 17 


Kahmenfab ell 
Fernfprecher 133-11 


Am 9. November in Warſchau braune 


Damenhandtafche verloren 


179, 183, 


Der ehrliche Finder wird gebeten, die Doku 
mente, Schluſſetl in Warſchau. Nowogrodzta⸗ 
fir. 31, Wohnung 17, gegen Nüdbepaltung des 
Geldes 


Siedleckaſtr. 4, 
KN cd N Nc N poe 
als Finderlohn abzugeben. f patt 


haben g der, e veranlaßt. Außerdem 


ede e N deze 


Ankauf 


von Roggen, Hafer, Heu, Stroh, Gemüſe und] Loda, Nardrotſtr. Ia, Tel, 137-54. 

Kartoffeln in jeder Menge. NEE 
Angebote find zu richten an: Sterebverpſte⸗ t wufünge, 

enthaltend Geld, Schlüſſel und Ootumente.] gungsbauptamt Lodz, Ortstell Chojny. le 


Lodzer Zeitung — Dienstag, den 14. November 1939 


mals Hinmterjante, Dann gab fie dem Jungen den 
Roller zurück, fuhr ihm durchs Haar und küßte ihn, 
als ex ſich nicht beruhigen wollte, wohl zehnmal auf 
den Mund. 

Ich weih nicht, ob ich es mir nur einbildete oder 
ob fte mir wirklich, che fie ſich wieder der Türklinke 
zuwandte, einen ſchnellen Blick vernönnte, 
auch nicht fo wichtig. Wichtiger tt ſchon, daß der 
Junge, dem die Luft am Kollern verdorben war, ins 
Haus tauchte und gleich drauf mit einem Papier⸗ 
drachen wieder zum Vorſchein kam. 

Demeter klalſchte in die Hände, hielt den Drachen 
hoch und winkte dem Fungen zu, den Bindfaden abs 
Aufpnlen und daun gegen den Wind zu laufen. Zu 
brem größten Kummer neigte ſich der Drachen ſedoch, 
nachdem er kaum drei Meter hoch geſtlegen war, zur 
Seite, wetterte herab und bohrte den Kopf in ben 
Sand. Beim zweiten Verſuch trieb er etz nicht anders, 
und beim dritten auch nicht. Er verftand ſich eben auf 
nichts Beſſeres. 

Das war nun fo recht etwas für mich! Mit Dra- 
chen und allem, was damit zuſammenbängt, kann ſch 
vortrefflich umgehen. Keinem Spiel habe ich als 
Junge leidenſchaftlicher gugehangen als dem Drachen⸗ 
ſteigenlaffen. Und noch heute bin ſch in das chweben 
und fyltegen verliebt, wo immer ich es au Geficht ber 
komme. Ich trank geſchwind meinen Wein aus, begab 
mich zu Demeter und A thr, fte möchte wir den 
Drachen doch einmal einen Augenßlſck Aöerfaſſen. 

Da ich kein Griechiſch und fle kein Deutſch konnte, 
wandte fle ſich zunächſt ab und fab mich nur Über die 
Schulter au, ihre Hunen waren 10 ſchwar; wle der 
Schleier dariiber, aber voller Glanz und Leben, ihre 
Junge glitt einine Male über ihre Lippen, allmählich 
erfaßte fte ſedoch, mwas Ih wollte, Aetate mir die naſſen 
Zähne, lachte Und hielt mir, indem fle den Fungen 
deſchwichtinte, den Drachen hin. 

Ich klaubte eine alte Ze tunnafelte und einen Netz. 
jetzen von der Erde auf, aus dem Ich einen Faden 
läſte, und ging, begleitet von Demeter und dem Jun⸗ 
gen, der vermittels des Bindſadens noch immer eine 


Amtliche Veraumtmachungen 


am 21. 11. 89 um 11 Uhr Schließſach Nr.: 1, 9, 25, 
38, 48, 52 und 58. $ 
Sollten die Gafeaf giar an ben genannten Tagen 
nicht bei der Bank fein, Wi die Oeffnung der Kaſſelten 
jenigen s an den genannten ggn bet 
den Danken zu erihelnen, bie 1 5 Gold» und Deyſſen⸗ 
beſtände (golbene een anden ünde fallen nicht hier« 
unter) in Gchliehfäcern aufbewahren und dieſe Werte 
an die Reichsbank abliefern milſſen. 
Lodz, den 14. November 10 
Deylſenſchutz⸗ Kommando 
Lodz 


Bekanntmachung 
Ich ordne hiermit an, daß umgehend ſämtliche Ger 
ſchäl ke 0 der Stadt Lodz in a he an den Schau⸗ 
ſehftern ein Schild anzubringen haben, aus dem erſicht⸗ 
ich, N ob der Inhaber Deuiſcher, Pole oder Jude tft, 
fe Form der Schilder wird von der Induftties und 
Handelskammer in Lodz beftimmt, 
Zuwiderhandlungen werden ſtreng befttaft, 
Lodz, den 11. November 1939 
Der Kommiffae der Stadt Lodz 


Bekanntmachung 


Bohnen engem find ſchwarz oder weiß gu t ch t 


Rot-weiß geſtrichene Fahnenſtangen dürfen Künftig nicht 
mehr gezeigt werden. 

uwiderhandlungen werden beftraft. 

obg, den 11. November 1! t 


Der Kommlſſar der Stadt Lodz 


D 
Die Amtsſtunden des Ortsgruppenlelters der Orts- 
gruppe Petrikau 
Augo Schiffelbein 
1 Mittwoch und Freitag von 17 bis 19 Uhr, 
ichte 


wiezſtraße 17, W. 4, der Dorland ber Dy 
anl p 
Petrika 
Verſchledenes 
5 — Amarbel 
foni Separanır i 


gnai. Sch 
und Emaſchl⸗ 
Be der Smile, 


Wola Rys 
tretung für 3 255 % 
vel - 
Loda u. Amgegend: Agen. 

Borner kur iter Frey u. Co, Lodz, 
Tel. 22/.87/. 


erbalten Ra 


Es iit | 


an Plage, 8 


Selte 4 


ewiſſe Gewalt über den Drachen ausübte, in den 

chaukraum der Nea Taberna, Dort, wo kein Wind 
wehe, befejtinte ich an jeder Seite des Drachens ein 
glockenartig zufammengedrehtes Stück Zeitungspapier 
und wog das Ganze aus. Der Drachen war guf der 
linten Seite zu ſchwer, ich verkleinerte die linke Pas 
1 00 einmal und noch einmal, dann hing er im 

leichgewicht. Jetzt würde er kerzengerade und ruhig 
aufſteigen wie ein Engel Gottes. 

Er tat es auch, nur leider begab er ſich gerades⸗ 
wegs in die Fernſßrechleltung, wo er einige Male crs 
ſchrocken herumkreiſte, ſich den Schwanz um den Kopf 
wickelte und im Nu fo feft 100 daß er nur noch ein biß⸗ 
chen zucken und mit den Zähnen klappern konnte., Um 
das Unglück vollſtändig zu machen, zog der Junge auch 
noch fo lange und heitin an dem Blüdfaden herum, bis 
er riß. Mir blieb nichts anderes übrſg, als meine 
Milte abzunehmen nnd dem Drachen eine qute Nacht 
zu mituſchen. 

Demeter ſah eine Weile mit offenem Munde und 
großen Augen dem Gezappel da oben au, dann richtete 

e Augen und Mund auf mich, ſchob den Schleier mit 
einer weien Handbewegung von ihren Schläfen Alt 
viid und fante tatom und bedauernd: „Ayn . 1“ 
Eigentlich Hatte ich lachen wollen, aber als ich dies 
traurige „Ann!“ hörte, das aus lieſſtem Herzen lam, 
als id in die enttäufchten Augen fab, brachke id es 
nicht über mich. Was der Hunge eigentlich machte, ob 
er auch „Ayy“ fante oder heulte, weiß ich nicht mehr, 
wahrſcheinlich heulte er, ich weiß nur noch, wie Done 
ter ſich benahm. Sie blickte von mir wieder zu dem 
Drachen empor und von dem Drachen wieder zu mir. 


„Ay . „ v. 

Dabei handelte es ſich nur um ein ſämmerliches 
Geſtell von einem Drachen, das fo viel Anteilnahme 
gar nicht verdiente Mas Demeter wohl für Augen 
machen würde, wenn ich einmal einen richligen Sauſer 
baute, einen Brachen, der nicht nur wie ein Engel auf⸗ 
abren, der auch noch brauſen und fingen ſollte wie ein 
unger Adler zum Entſetzen der ſonſtigen De unter 
dem Himmel? Ob man es einmal verſuchte? An 
Material fehlte es nicht. Da lag genug angeſchwemm⸗ 
tes Bambusrohr herum, das ich auffpalten, über 
frena flaen und mit Netzgarn zwlefach umrahmen 
konnte. Das nötige Papier mußte doch mit Leſchligkeſt 
aufautreiden fein, Etwas Mehlklelſter noch, den das 
Mädchen anrihren würde, elne Schere, das gor ſchon 
alles. Die Schere war nicht einmal ndtin, mein Tas 
ſchenmeffer tat es ſchlleßlich auch. esch verſpilrte tate 
ſächlich einige Quit, der kleinen Demeter fo einen Sau⸗ 
ſer zu ſchenken. Wird fortnefeht 


Tuchfabrik 


Richard Raschig 


Lodz, Petrikauer Str. 80, Tel. 217-17 


kauft | 


jeden Posten freies 


Kammgarn und Streichgarn 


Kur 
Bels-Ronlektion 


für Damen und Gerren in großer Auswahl. 
Feſte Preife — mäßiger Gewinn. Mapanferti« 
gung von Pelzen auch bel Verarbeitung eigenen 
Materials. 


Hugo Schmechel u. Sohn 


Lodz, Petrikauer Strasse 133, Tel. 272-13 


in guter Qualität, 


Datkpanler 
„Jawa“ der Paplerfabrib 
Steinhagen u. Saenger, Pabianice 


beſtgeeignet zum Derpachen von Terfil-Stoffen 
u.a. liefert vom Lager 


Handelsgeſellſchaft i 
Artur Fulde ù. Sobn 


Danziger Strasse 72 


Buchführungs-Kurse 


sowie deutsche u. polnische Stenographie beginnen 
Handelskurse, Petrikauer Str. 103. Auskunft v, 16-18 Uhr 


Deutſche. E R 
ſchriftungen) 0 0 m 
k Ser t 550 92 2. 


Altumulateren-Mertfial 
h er 
r delt e. Deparlert ud 


lader Artuniulgtoren aller C. 


ben, 0 
Deu und, este mete y 
Ai fen erteilt. ge 

11 e 2 7. eped 
unde von 17—20, 

—Sipfomterte Lehrereſn J. t 

aa re App 

ge. Offerten e 40“ an d 


internehmen fte 
in der Duch. 


* 
touer Straße fe 1 ih 


Karoſſerlebau T. Prudzynftl 
u. Co. (Inh. T. Pradzynſti und 
9, Grapow), Loda, Nowaſtr. 5, 
Femnipr. 272.2. Kavofferien 
aller Arten, Reparaturen, Licht ⸗ 
anlagen, Lacklerer- und Tape. 
zierekarbeiten werden pünktlich 
ausgeführt, forie auch kleinere 
Arbeiten an 1 In i s 
u. op eißarbelt 


Hauptblatt 


Selte 3 
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Außer Verantwortung der Schriftleitung 
Der Kurier des Königs 


Von Herbert Steinmann 


Auguſt 1761. Es iſt das entſcheldende Jabr 
des Sſebenjähri Krieges. Anwelt Schweidnitz 
erhebt fih auf er Fläche, ſtart erhöht, eine 
ſaltfame Feſtung: Das Lager von Bunzelwig. 

Von allen Seilen ſtarren die Batterien gegen 
den Feind. Holzhlltten und Zelte bergen 50 900 
preußiſche Soldaten. Mit ihnen if: ihr König 
und Führer, Friedrich, den ſie jegt ſchon den 
Großen, den Einzigen nennen. Ningsum aber 
bolten, das Lager und Schweidnig bedrohend, 
75 000 Mann Oeſterreicher unter Loudon und 
60 000 Ruffen unter Feldmarſchall Burtulin 
die Wacht. 

Es ſieht nicht gut aus im Lager von Bunget- 
wig. Müde und hohläugig find die Soldaten. 
Tag und Nacht müffen fie Poſten ſtehen, milſſen 
zum Kampf bereit fein, Zerſchliſſen und un- 
anſobnlich find die Uniformen der Soldaten, 
nur blank und gut die Waffen. Cine ſeltſame 
Mannſchaft: Graubärte mit narbendurchgogenen 
Geſichtern, Männer, die ſchon bel Leuthen und 
Prag, bei Hochtirch, Kolin und auf Duhenden 
von anderen Schlachtfeldern dabei waren, da. 
neben blutjunge Rekruten, die knapp die erſte 


Feuertaufe Hinter fih haben. Nicht anders fieht 
eg aus bei den Offizieren. Die Reihen der alten 
Mitkampfer aus dem erſten und zweiten Schle 
ſiſchen Krieg und aus den erſten Jahren dleſes 
neuen entfcheidenden Feldzuges um Preußens 
Schickſal find ſtark gelichtet. Fäh“riche, kaum 
erſt aus der berühmten Kadettenanſtalt in Pots 
dam gekommen, führen Kompanſen, Man wird 
ſchnell durch kühne Tat und Tapferkeſt befördert 
i dieſen Jahren, aber auch der Tod reitet 
ſchnell. 

An einer der Hauptbatterlen ſtaht ein kleines, 
welfes Zelt. Davor ein Doppelpoſten Potd- 
damer Garde. Anweit harren eine Mondvol 
Ziethenſcher Huſaren neben geſattelten Pferden. 
Das ift alles. Und doch iſt hier das Herz des 
Lagers, das Herz Preußens! 

Segt ſchlägt elne ſchmale Männerhand den 
Zeltvorbang von innen zurück. Der König tritt 
vor 's Zelt! 

Im obgeſchabten blauen Uniformroch, mit ge 
beugtem Riden, in ſtaubigen, geflickten Stiefeln, 
auf feinen Krückſtock gelehnt, ſo ſteht er da. 
Scharf und faltig find die Geſſchtszuge, von 
Nunzeln durchzogen. Schmal und pager ift die 
Hand, die den Griff des Steckes umklommert, 
und doch lebt in dielem gebrechlichen Körper ein 
übermenſchlicher Wille, als erſter Soldat feines 
Voltes zu ſiegen oder, zu ſterben, fein Land ein 


Christian Wutke 


Inh. A. WUTK E 


Lodz, Petrikauer Str. 157 


Filiale: Petrikauer Str. 307 


empfiehlt in größter Auswahl: 


Anzugſtoffe 


Gegründet 1875 


Paletotftoffe 
Reijeplaids 


Engros — Detail. 


Amſchlagtücher 
Wolldechen 


66 Zeromskt- 
Strasse 74/76 


Haufe u. die folg. Tage l Die pibante Ufa-Romddie, duehflochten mit Wloner Mu u, Geſang mit 


ZarahLeander,WillyBirgel — „ Blaufuchs“ 


Doulſcher Film mit 
poln. f FH 


für allemal frei zu machen von jeder Bedrüdung 
und Bedrohung durch feine Gegner. 

Droußen im Vorfeld um das Lager fallen 
Schüſſe. Irgendwo dort find Reiter beider 
Parteien handgemein geworden. Nichts Inge 
wöbnliches, dergleſchen geſchieht jede Stunde. 

Des Königs Blick gleitet zu den beiden Gre⸗ 
nadieren am Eingang ſeines Zeltes, immer 
noch mit ongesögenem Gewehr baftehen, als 
feien fie Statuen. 

„Steht bequem, meine Kinder, ihr könnt es 
kaum ſo lange ausbalten, wie ich hier wohl 
fiehen werde.“ 

Dann wendet fih Friedrich zu dem kleinen 
gedrungenen Mann, der mit ihm aus dem Zelt 
getreten iſt. 

„Was meint Ihr, Ziethen, ift es nicht wun⸗ 
derlich, daß der Burtulin, der Ruffe, gar To rage 
baft it? Nichts pört und ſieht man von ihm. 
Und. fie haben doch 75000 Mann da drüben. 
ſtehen.“ Hans Joachim von Ziethen, der Treueſte 
der Treuen, wiegt bedächtig den Kopf. 

„Mog fein, Sire, daß fie wieder aus Cifer- 
ſucht am Fonten find, der Loudon und der Vur- 
tulln. Sollen fi ja des öfteren in den Haaren 
haben, die Herren Bundesbrüder.“ 

Der König zuckt ungeduldig die Achſeln. 

„Es kann das nicht allein ſein, Ziethen. Ich 
möchte gern Genaueres darüber wiſſen. Auf die 


Die billige 
Klein- 
Anzeige 
ift ein Helfer 


in jeder 
Lebenslage 


Aeberläufer ift kein Verlaf, Gie Higen und 
ſchwindeln alle, die Kufons. Wiſſen auch nichts 
von den Intentionen der höheren Offiziere.” 

Blethen lacht trocken. 

„Wenn meine alten Augen mich nicht täu- 
ſchen, werden Eure Mojeftät gleich Gelegenheit 
paben, einen ruſſiſchen Offizier ſelber zu vete 
hören! Es ſcheint, daß die von den Dragonern 
da einen bringen.“ 

In der Tat bewegt ſich eine Gruppe gerade 
ouf das fi iche Zelt zu. Voran ein preufiie 
ſcher Orogonerleutnant, hinter ihm einige Orar 

ier, den blanken Pailaſch noch in der Fauſt. 

ſchen ihnen leuchtet eine grüne Aniform. 

fie trägt, iſt ein bloſſer, ſchlanker Mann mit 

en Augen, die letht finſter und matt breine 

Durch ein weißes Tuch, das haftig um 

ie Stirn geſchlungen ft, dringt der rote Le⸗ 
bensſaft. 

Das ift der Anfang des nenen, ſeſſelnden 

Romans in der Grünen Poft. Er erzählt 

von Tapſerkeit und Liebe, von Heldentaten 

und von Schurkerelen. Ein Stid Geschichte 

— fo lebens voll geschildert, als wäre es 

unſere Zelt. Beſorgen Ste ſich noch heute 

Die Grüne Poſt zum Welterleſen! Ole 

große Sonntag, Zeitung, in der es immer 

viel zu leſen gibt, ift für 20 Pfennig über 

all zu haben. 


elegante Stoffe 


empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 
zu billigen, aber feſten Preiſen 


E. RE STEL & Co. 


älteſtes deutſches Tuchgeſchäft am Platze 


100 Petribauer Straße 100 


{ Offene Stellen ) 


Repara (ariſch) mit beutfch- 


p ae enntniffen jo: 
ort ge 
ii 
— E 108, en 
Uhr nachmittags. 


Verläuferin für Papierhand- 
ung wird geſucht. Petritauer 
Str, 144, Wohn. 17, von 16 bis 
19 Abr. 


Die Derwaltung der 


deufſchen Molbevel⸗Geuoſſenſchaft 


in Heu- Guzſeld 


ibt lost bekannt, Dap Bie Milehpreifa wie fol £ wurda 
ect ae u Feen e e 


Kannen 35 Gr. 
für Wie derverhauſer 


e 


Pafteurifierie Milch in Flaschen 40 » s ” 


NEE EN 51 


Hutter 1 kg — 5.— Sloty 
„ Wieder vorz.— 4.50 
Sahne I I 


Neu-Sulsfald, d. 18. 11. 80 


Die Verwaltung 


Beginn wochentags 15, 16.80, 


18 Uhr. An Sonn. und Feiertagen 12, 18 80 15, 16.30, 18 Ube 


elt or Schneibet- 
für Damen. u. Herren- 


Erfahrener, bilanzſicherer 


Mitglieder des Dod zahlen für alle Plaße 70 Gr. 


ſonalaustwele u. Kranten- 

Wes Se, She pe 
aw a. 3 
nleka, Lotnicpaftr. 21, verloren, 


Perſonglauswelg und Sinter 
ihungefein Gar den Namen 
iasa, Tokarzewſtiſtr. 

verloren. 


1 
81 
on e Sa Nr. 5 900 55 


See Ae ie 


Toren, 


T ik ome er 
Alredaleterrler, fchwarg-braun 
gefleckt, . en. 5 


8 7 fete 87, lde 


egangen 
ee r ER 
85 oh SIR Dei 75 


io 0 „ ki . 


e Mllitärbe⸗ 
beinigung, Handelgpatent IV, 
050 tad 0 S e auf | Nen 


$ 
et Pay, Serbe A 
55 anni. el. ele. 


gagegultt owie ein 
ir A 21878 


ind abpanden 
nden gekommen. 
dente Gi Finder wird gebeten, 
(pansfundenen Dokumente der 
tin Bu und 
elohnung 
Kalisch, 665 


Di eee nd 


e 
gangenes Gparb: 
us Se 08 Felis 
53 auf den Namen 
well ae wird für 


ben | Daflierfpe 


Gelbftfhug-Qustwelh Nr. 71 
REN ren an Arnold 


Se 8 Pie x, Danziger Straſhe 


Knopflochm. er 
zu Ta! 1 ⁊ Feed g dar 
EAU, e 


Säumerin, Supferin ſowie 
mes Kmilpferinnen Tonnen 
ch fofort melden: Loda, — — 


Walch auf den Namen 
Anton Durfli, EN ſaſtraße 4, 
verloren. Abzugeben „Bohn, 4, 


Poß verloren, Ostar Nifen- 
baus, Lodz, Peteifauer Str. 81. 


Kautionsqulttung Nr. 146881 
des Elektrizitätswerks auf den 
Namen Waclaw Bryszewſti 
verloren. 

Photoapparat Fe mit 
apa, 4 8 5 Abzugeben ger 
gen Belohnu Luto 
Aer 13, bei der che. 


Patent auf den Namen Kar 


mg Pate Sajas, übernommen von f 
fe 


olala, 


Mar a 
Nr. 66g. ee 


verloren. 


‚tomich! 10 Queroffigine, 
Issues 


Bankbetrieb 


ſtellt tingere Kräfte ein, mög- 
Zeitungs- lipit mit Abitur, Offerten un. 
ter „Nr. 151“ am die L. Ztg. 

Makulatur n 
in größeren und mu Men. als . emie Sau 
gen, abqugeben in der „Loder nädchen mit Koch, und Bagel. 

itung”. tenntniffen 1 5 belag, Gt. 
Krankenfahrſtuhl zu vertan ietfchaft, Loda, Zeromſtiſtr. 39 
Mm Mawrotite 32, W. | Srigerin für Leichte Arbe. 


enge Heine e 
Kopernſtusſtr. 45, W. 4, 


Be 9 7 55 teins 7 
gen mit Lufcgummibere 
Lefucht. An, Su an A 
Co, Nawrotſtr. 20, 


Brieftaſche mit Fabrausweis 
Ne. 335 für e. R, W. U, 45384, 
ein Fübrerſchein. Mititärbu 
Wltgliedokarte, Beſcheinſgung 
Deulſchen Volk verbandes, Oe 
Im Verbeſchein, Paſſierſchein der 
im Felbfommandantur 550 u. g. 
Dokumente auf den Namen 
Böhm Alexander, wohnhaft 
8 115 verloren. Ge. 

den Delobaung abzugeben. 
Engeninsz Lnbewleelt hat 
leine Veamtenfealtimation nebft 
EN Taiata 
ung Lodz berousgegeben, 
a Im Gene Ba 
wadgkaſtr. 1, abzugeben. 


id kauf und Derkauf ) 


5 W F 2 55 
ern, günstig zu kaufe p 
Bet Anke 1805 er 

2 

Blüthner- Fligel gelepentli 
billig zu verkaufen. Karl 5 
wih Erben, Petrikauer Str. 11. 
Tel. 224.72. 


Wir kauſen jegliche 70 N 


ſebrauchter en 0,51 
tt melden; Brauerei, 
morſtaſtr. 34/6. 


Bender ede dee e e ec, 


tel, neu, preiswert vertan] 
ſen. Rate, Nawrotfe. EN Suche einen Dekorateur. Zu 


O erfragen Petrikauer Straße 164, 
Modehaus, 


Hausmädchen 


welche ſchon in Stellung waren, 
nen im St. J. 1 5 
Ankenbaus, Wulczanſta 
melden. 


Teppi 


Schönes ſeltenes Mu- 

fter, zu berbaufen. 
Preis RM. 2000. 
Auguft-Ste, Mr. T, 

Wohnung 16. 


BR tree e 
|eitoun Ger, . WIR 


Es wird geſucht ein Fräulein 


— —— en 
Kleiner Perfi entrafttvagen, fr Sr Epson 
neue A ana, n getan welle 1 zur „Hilfe 


u 
0 10 . jinverbrau: zum im Haushalt, Mäheres in der 


auf 100. Me 


flak, — . 


Schal. — e 
Se . ET 4 
ich, omeclkan 
leb d eie $i 


eti ralen l 
. Ku TR, den 11 


Inge) Fuchtige volkadeutſche Steno · 
baren, en Far Erna 
wochentags venſrungsamt, Wolewodſchaft, Zim. 


ich: Kindergärtnerin für 


7114 — von 2155 
22 Abr. 


unter „N. 148 


pe 
Sale mat. halter 


per ſofork geſucht. 
erſtblaſſige Kraft in Frage. 


Es kommt nur eine 
Ausführ- 


liche Angebote unter Mr. 152 an die 


Lodzer Sta. 


fabe mit angrenzenden 
Zimmer u. Küche 8 vermieten, 
Wildente. 139/5. 


Langjähriger, e bie 
fangfäbiger Bit fucht 
ee Bat evti. fi ln jege 


is Gofl. Oi 
10 PAHE eT 8808 g! 8. 
zu richten. 


Intelligentes Fräulein aus 
pute Familie ſucht Befchäftt- 
ing als Kinderſräulein, Ste 
der 1 irou, n e 
Gefl. Anſchriften unt. „Nr. 128 
an die L. 3. erbeten. 
Tllchtſger, gewandter Mann 
(Arler), der flen in allen Ge 
ſchäftszweigen ift u. die deutſche 
u. polniſche Sprache in Wort 
und Schrift fließend peter 
Sucht Gring alè Kaufmann, 
Buchhalter, Lagerift, Vertreter 
Új uiw. Kann auch ſämgliche Br 
kretungen, Hausvermaltungen u. 
dal. übernehmen. Offerten unter 
„Dr. 148“ an die . 8. 


Jüngere gewandle © Dirfiehaf- 
terin sofort für Zungaefellen. 
bausbalt geſucht. Ausfübrliche 
Angebote mit Lichtbild 95 Ge. 
baltgankprüchen u Nr. 145“ 
an die L. Stg. er! 

unge Frau die 
ft ie die Waugh u. polnih 
Sprache bebeerſcht, ſucht et 
0 mferht. Offerten 
unter 147“ an bie 


3 erg Sa äftigung auf 
ung: Gymna |; 

fun, 2 12 ie Philofophi, Le) 
utſchen, Ba ben u. 

Sn e Sprüche, Angebote 
an die L. . 


5 Ar EA 
vorzugt er, rife 
ener f Reben 959. 
erbeten. 


5-Simmerwohnung mit ſämt⸗ 
lichen eee und 
Zentralheizung in ara 
ale, „Genato 
vermieten, Näheres beim aut 


Laden mit angrenzenden Sime 
mer und Küche, fofort zu vers 
mieten. Wulczanſtaſtraßſe at 


2, 3 und 4 Zimmer n, Küche 
mit allem modernen Komfort 
und Zentralbeizung ſofort zu 
vermieten, Auskunft beim Wirt, 
Korolewſtaftraßte 7. 4674 


amal 3 Zimmer und Küche 
mit allen Deguemlſchkeiten, Zene 
trothelzung in deueſchem Haufe 
zu vermieten. Sientlewiezſtr. 
Nr. 140, beim Hauswirt 


Volke Bentieber empfiehlt deut. 
Ihe Füme, Enewicklungs. 15 
Kopierarbeiten, Alfons Preiß, 
Ditrltaner. Strafe 118. 4406 


Pelze 


modernſten Damen. und 
tlye, Zakopaner Damen. 
u, Kinderpelbe, ſowie jeitiger 
Art Pelzwaren zu Haben im 
deutſchen Pelntvaren-Geſchalt 
Nobert Gloh lauer , 
im Se e 321 


Strlaworen 
dinei Woldemar 
laa 2 4644 


he ole 
Herren! 


tet 1 
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Hauptblaxt Lodzer Zeitung — Dienstag, den 14. November 1989 


. 


Schmerzerſüllt bringen wir dle traurige Nachricht vom Tode meines inniggellebten Gatten, meines herzensguten Papi, unſeres lieben Sohnes, 
Bruders, Schrwiegerſohnes⸗ Neffen, Be und Coins „ 5 Meg, pereto k ; 


paſtor Rurt Mergel 


aus Poddembice 


der am 6. September im blühenden Alter von 28 Jahren durch Mörderhand eines polniſchen Offiziers feinem Deutſchtum zum Opfer per — Die 
Beerdigung bes fo tragifd aus dem Leben Geſchledenen findet bene Dienstag, den 14. November, pünktlid 1 Uhr nachmittags vom Bethaufe Zgierz, 


Narutowiczſtraße 88, aus auf dem dortigen evangeliſchen Friedhof ftatt. s S 0 
In tiefem Schmerz: Die Hinterbliebenen 


Tleſbewegt geben wir hierdurch Kenntnis, daß unfer Ianniähriner Direktor, Herr 


Władysław Baumgarten 


entfhlafen iſt. Wir verlieren in dem Dahlngeſchledenen einen trenen Freund und Mitarbeiter, der im Laufe von 40 Jahren feine reichen Er⸗ 
fahrungen uneigennützig in den Dienft unſeres Juſtitutes ſellte. 
Sein Andenken wird uns unvergeſſen bleiben. 


Die Direktion und Beamten 
der Commerzbank in Warſchau, Akt.-Gef. 
Filiale Lodz 


Die Beiſetzung findet Dienstag, den 14. d. M. um 8 Uhr nachmittags, von der Friedhofs kapelle aus auf dem alten katholiſchen Friedhof ſtatt. 


; RL iBofwarenfabrik 
Daukſagung Um 6, September wurde von polniſchen Soldaten b 


Herzlichen, innigen Dank allen, die uns bel der Beerdl⸗ erſchoſſen 
gung unferes lieben, unvergeßlichen 


í Lodz, Kosciuszko-Allee 27 
Leopold Albert Wikotv p aſlor Kult Mergel Zweigstelle: Rzgowskastr. 147 
2 5 Ne e acer Gabler fes Ahern iie f 8 Jabre alt, Pfarrer der Gemeinde Pobbembict, empfiehlt Damen-, Herren- und 


und erhebenden Worte im Trauerbhauſe und am Grabe, dem R P h d. Kinderwüſche, jowie Socken und 
Sr. Teinitatis-Rirhengefangverein, der Fleifhermeifteriung, 770 BERZE D 77. 


den Herren Ehrentrsgern, den Einwohnern des Hauses, den aan 1 Abr in Saler fath, Steümpfe, 

edlen Krange und Blumenſpendern, fowie allen, die unferem Oie Vorläufige Aircenfeltung Ausihlieplih eigene Produbllon 

9 5 Verſtordenen das legte Geleit zur ewigen Ruhe gegeben der Oeutſchen Evang.⸗Augeb. Kirche Engros- und Detalldeskanf. 
Die trauernden Hinterbliebenen D. ateindienk 


e 5 sen | Verkauf von Bildern Steg iaso 
Bildereinrabmungen 
Gerahmte Führerbilder in allen 
Nach langem, ſchwerem Leiden verſchled unfer unver- Preislagen 
a) 5099 Piaſſavabeſen b) 509 Sinbeimer ariy Karl Gahle k Blldercahmenfabrif 
20000 Reiferbeien 509 große Waſchbechen r Wanda Waliszewski 
29009 Weichenbeſen 2000 Pleine „ be er Dinner ben 8, onte um | Kilinski-Strasse 132 (Ecke Gtöwna) 
4909 Handfeger 1500 Karbidhandlaternen ai ben beider armer m Som face T sie dj _ rennen 250s — Dendan Oriat 
Soo Scheuerbürften Joo Petroleumkannen, Die tieftrauernden Hinterbliebenen 


bonfchledener Größen — D M 
Veen dan au rigen Die Kunst, gut zu kaufen, n al Ea 


und die Menge, liegt in der richtigen Wahl, N 
Mufer find im Oef 3 Im Teppichhaus Strick-uHäkelwollen 


Eifenbahndirelfion Lodz Richard Mayer in allen Qualitäten und 
Zawadzka 1 (Ecke Petrikauer Strasse), Tel. 172-28 Farben wieder erhältlich bei 


Achtung! G. WISTEHUBE 
Herven- u. Damenſtoſſe Hotel Bristol Petrikauer Straße Nr. 12 


prima Qualität — feſte Preſſe Warschau, Krakowskie Przedmiescie 24 


Paul Geisler ||(fejet- wi Beanienheim | Stiotmaren-Sabti 


Verkauf von Tuch-, Woll- und Seidenftoffe ER 8 8 TZEL 
Dede Petikauer Ss 102} Vorzügliche Küche und Getränke OSKAR DIETZ 


Geöffnet von 6 Uhr früh bis 23 Uhr | Lodz, Sienkiewiez-Str. 78 


= : — . dal na vom Trikotagen in geg 
it i Fabrill Qualita 
Henditorel-Gaió Cang Gute Fetlſeifen Elegante ſjerren- u. damenſtoffe e Snterio@wäfde 
3 A ee fitur nur befter Qual. verkauft das deulſche Fabriblager Befihe beinen Herdaufsladen 
Inh. Alfred Werner Serteuftaben: Boby, Pat, 


Petrikauer Strasse 87 . G E (0) R G B (0) T H Strickſachen 


= aller Art für Damen, Herren und Kinder M 
Zaglich Künftler-Rongert oa ebeter, Säitnermulr, Radwańska-Strasse 12, II. Stock eimer Welle empfiehlt Stecker í 


Das deulſche Lotal am Plage | N 6, in ber 95 Auch meferweije zu Fabribpreiſen. Paul Schönborn Maneken g 


Wir brauchen folgende Gegenftände: 


